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Sanierungs- und Fördergebiet Frankfurter Allee Nord - Verkehrskonzept - Auswertung der Beteiligung Dezember 2020

Konflikt / Defizit

Kriterium Bürgerbeteiligungsveranstaltung meinBerlin Stadtteilbüro Fanningerstraße Einschätzung 

VCDB

Begründung VCDB Einschätzung 

Stattbau

Begründung Stattbau Einschätzung 

SGA

Begründung SGA Einschätzung 

Stapl

Begründung Stapl

fehlende Querungshilfe Am Knotenpunkt Siegfriedstraße / Bornitzstraße fehlt eine 

Querungshilfe.

nein Der Konfliktpunkt liegt außerhalb des Untersuchungsgebiets.

Am Knotenpunkt Atzpodienstraße / Fanningerstraße fehlt im 

Knotenarm Fanningerstraße Ost eine Gehwegvorstreckung.

Eine Querungshilfe für zu Fuß Gehende fehlt am Knotenpunkt 

Atzpodienstraße/ Fanningerstraße.

ja nein Es sind in der Fanningerstraße (West) Gehwegvorstreckungen 

vorhanden, auf der Ostseite sind die Borde auch abgesenkt. Es ist nur 

ein Fahrstreifen (Einbahnstraße) zu überqueren. Vorstreckung Ost 

könnte (ungeprüft) an Schleppkurven für abbiegende Kfz scheitern. 

Im Knotenpunktbereich Rüdigerstraße / Schottstraße ist das 

Queren für zu Fuß Gehende derzeit aufwändiger als nötig: Um 

von der südwestlichen Knotenpunktecke zur nordwestlichen zu 

gelangen, müssen sowohl Rüdigerstraße als auch Schottstraße 

gequert werden, obwohl es nahezu kein Verkehrsaufkommen in 

den Knotenarmen Rüdigerstraße West und Schottstraße Nord 

gibt. (Anzahl der Nennungen: 3; weitere Nr.: 18237, 18547)

Der Übergang für zu Fuß Gehende von der Rüdigerstraße zur 

Schottstraße ist eine Gefahrenstelle.

ja Die Breite der zu querenden Fahrbahn ist an diesem Knotenpunkt 

schon Teil des Konfliktplans.

Es fehlt eine Querungshilfe am Knotenpunkt Rüdigerstraße / 

Freiaplatz beim großen Kinderspielplatz. (Anzahl der Nennungen: 

3; weitere Nr.: 18556, 18574)

Von der Wotanstraße zum Spielplatz Freiaplatz fehlt ein 

Querungshilfe für zu Fuß Gehende.

nein Am Knotenpunkt Rüdigerstraße / Siegfriedstraße ist eine durch eine 

LSA gesicherte Querung der Rüdigerstraße möglich. Das ist ca. 110 m 

vom Knotenpunkt Rüdigerstraße / Wotanstraße entfernt und daher 

zumutbar. Für zu Fuß Gehende, die von Westen an den Knotenpunkt 

Rüdigerstraße / Wotanstraße gelangen, besteht alternativ am 

Knotenpunkt Rüdigerstraße / Atzpodienstraße die Möglichkeit zur 

sicheren Querung der Rüdigerstraße. Diese LSA ist ca. 190 m entfernt.

ja Solch eine Entfernung ist mit kleinen Kindern kaum machbar.

Die Breite der zu querenden Fahrbahn ist am Knotenpunkt 

Roedeliusplatz (Nord) / Schottstraße im Knotenarm 

Roedeliusplatz zu groß.

nein An dieser Stelle ist bereits eine Mittelinsel als Querungshilfe 

vorhanden. Weiterhin wird die Umgestaltung des Roedeliusplatzes in 

einer separaten Planung bearbeitet. Wir gehen davon aus, dass in 

deren Rahmen alle Belange gegeneinander abgewägt wurden und dass 

es zu einer Verbesserung der Querungsbedingungen kommt.

Es ist kaum möglich zu Fuß oder mit dem Fahrrad sicher die 

Alfredstraße Höhe Roedeliusplatz und Fanningerstraße zu 

überqueren. (Anzahl der Nennungen: 10; weitere Nr.: 17185, 

17687, 17813, 2020-06840, 18023, 18050, 18535, 2020-06909, 

2020-07308)

Von der Alfredstraße zur Fanningerstraße fehlt eine Querungshilfe 

für zu Fuß Gehende.

ja Dies ist schon Teil des Konfliktplans. nein Die Gehwegvorstreckung in der Fanningerstraße wurde vor ca. 2 

Jahren erst auf Druck der Bürger baulich hergestellt, ist also 

vorhanden. Aufgrund der Schleppkurven der Kfz (siehe auch Luftbild 

Google) ist eine Verbreiterung der Querungshilfe nicht möglich. 

Hinweis: Es sind zwei Fahrstreifen im Einrichtungsverkehr zu queren. 

Es fehlen Querungshilfen, um von der Magdalenenstraße zum 

Spielplatz Rodeliusplatz sowie von der Magdalenenstraße über die 

Normannenstraße zu gelangen. Die Ecke ist wegen 

eingeschränkter Sicht durch parkenden Autos und hohe 

Geschwindigkeit gefährlich.

nein Die Umgestaltung des gesamten Roedeliusplatzes wird in einer 

separaten Planung bearbeitet. Wir gehen davon aus, dass in deren 

Rahmen alle Belange gegeneinander abgewägt wurden und dass es zu 

einer Verbesserung der Querungsbedingungen kommt.

nein Aussage "überhöhe Geschwindigkeit" ist subjektiv,

im Bereich Magdalenstraße niedriger Kfz-Verkehr

Insbesondere für Kinder und ältere Menschen ist der Übergang 

zur Haltestelle S + U Lichtenberg/Siegfriedstraße häufig mit der 

Gefahr verbunden, mit Fahrzeugen zu kollidieren, die hier häufig 

mit überhöhter Geschwindigkeit unterwegs sind. (Anzahl der 

Nennungen: 3; weitere Nr.: 18640, 2020-07148)

ja Breite der zu querenden Fahrbahn ist bereits Teil des Konfliktplans. 

Die hohen Kfz-Geschwindigkeit sind ergänzend zu berücksichtigen.

Aussage "überhöhe Geschwindigkeit" ist subjektiv.

Die beiden Kitas in der Gotlindestraße 36/37 stehen im 

Zusammenhang, so kommt es vor, dass Kinder regelmäßig die 

Häuser wechseln müssen. Problem: mangelnden Sichtbarkeit der 

Kinder beim Überqueren.  (Anzahl der Nennungen: 3; weitere Nr.: 

17611, 2020-07039, 2020-07180)

ja Dies ist schon Teil des Konfliktplans. Eine Verkehrszählung und Untersuchung zu einem Fußgängerüberweg 

von SenUVK ergab nicht die Notwendigkeit einer Querungshilfe 

(geringe Verkehrsbelastungen sowohl Kfz als auch FG).

Es fehlt eine Querungshilfe im Bereich der Kita Weltentdecker 

(Rathausstraße) zwischen der Dottistraße und der Rudolf-Reusch-

Straße. (Anzahl der Nennungen: 2; weitere Nr.: 18293)

ja

Vom Bleckmannweg kommend gelangt man nur über Umwege 

zum Rathauspark. Es fehlt eine Querungshilfe am Knotenpunkt 

Rathausstraße / Rudolf-Reusch-Straße, welche wegen überhöhter 

Geschwindigkeiten des Kfz-Verkehrs und schlechter Sichtbarkeit 

der Fußgänger*innen zwischen parkenden Autos erforderlich ist. 

(Anzahl der Nennung: 3; weitere Nr.: 2020-07314, 18566)

ja Aussage "überhöhe Geschwindigkeit" ist subjektiv.

Die östliche Zufahrt zum Knotenpunkt Frakfurter Allee / 

Ruschestraße ist für den Fußverkehr nicht überquerbar. (Anzahl 

der Nennungen: 2; weitere Nr.: 18551)

ja Dies ist schon Teil des Konfliktplans. gehört zum Thema "LSA", Klärung über SenUVK, Abt. VI

Der Zentralfriedhof Friedrichsfelde ist aus südlicher Richtung 

(Bereich Rosenfelder Straße) nur über lange Umwege zu Fuß oder 

per Rad erreichbar. (Anzahl der Nennungen: 3; weitere Nr.: 

18037, 18577)

ja Dies ist schon Teil des Konfliktplans. nein Diese Konflikt kann der Bezirk nicht lösen, da ein Ingenieurbauwerk 

(SenUVK Abt. V)  über DB AG-Anlagen und Verhandlungen mit DB AG 

notwendig sind.

nein Der Wunsch einer Querung der Gleisanlagen wird regelmäßig an die 

Verwaltung herangetragen, bisher fielen Prüfungen stets negativ aus. 

Aufgrund der fehlenden Verkehrsbelastung wird keine hohe 

Frequentierung erwartet.

Im Hinblick auf die Attraktivierung des Roedeliusplatzes mit der 

einhergehenden höheren Frequentierung sind die 

Querungsanlagen in diesem Bereich insgesamt sehr schlecht.

nein Die Umgestaltung des Roedeliusplatzes wird in einer separaten 

Planung bearbeitet. Wir gehen davon aus, dass in deren Rahmen alle 

Belange gegeneinander abgewägt wurden und dass es zu einer 

Verbesserung der Querungsbedingungen kommt, z. B. Herstellung von 

Barrierefreiheit durch abgesenkte Borde.

Es fehlt am Knotenpunkt Möllendorffstraße / Rutnikstraße - 

Kielblockstraße eine Querungshilfe über die Möllendorffstraße.

nein Die Fahrbahn der Möllendorffstraße ist in diesem Bereich durch einen 

Grünstreifen mit umlaufendem Gehweg geteilt, was einer Mittelinsel 

gleichzusetzen ist. Eine zusätzliche Querungshilfe ist nicht erforderlich.

nein Es sind zwei Fahrstreifen im Einrichtungsverkehr zu queren. 

Es fehlt am Knotenpunkt Ruschestraße / Gotlindestraße eine 

Querungshilfe über die Ruschestraße.

nein Im Bestand gibt es an diesem Knotenpunkt bereits eine Mittelinsel als 

Querungshilfe der Ruschestraße im südlichen Knotenarm.

nein siehe VCDB

Es fehlt am Knotenpunkt Gotlindestraße / Plonzstraße eine 

Querungshilfe über die Plonzstraße.

nein Die Plonzstraße ist eine schmale, vergleichsweise wenig befahrene 

Wohnstraße in einer Tempo-30-Zone, zu deren Querung keine 

Querungshilfe erforderlich ist.

nein

Es fehlt in der Gotlindestraße auf Höhe der Kita Villa Milla eine 

Querungshilfe.

nein Im Bestand gibt es an dieser Stelle bereits eine Gehwegvorstreckung 

als Querungshilfe.

Der Fußweg am Spielplatz Gotlindestraße (mit Durchgang zur 

Bornitzstraße) endet an der Gotlindestraße. Eine sichere 

Überquerung der Gotlindestraße in Richtung Schottstraße ist 

nicht möglich, denn Autofahrende können zu Fuß Gehende, 

welche an der Straße warten, aufgrund der parkenden Autos sehr 

spät erkennen. (Anzahl der Nennungen: 2; weitere Nr.: 2020-

07487)

nein Dort ist auf der nördlichen Straßenseite bereits eine 

Gehwegvorstreckung vorhanden, auf der gegenüberliegenden 

südlichen Straßenseite befindet sich ein abgesenkter Bordstein, 

welcher ebenfalls nicht zugeparkt werden darf. Diese Querungshilfen 

werden in einer Tempo-30-Zone als geeignete Querungshilfe 

angesehen, sodass sich daraus kein Bedarf für das verkehrskonzept 

ableiten lässt. Es wird empfohlen die Einhaltung der Parkordnung 

durch das Ordnungsamt prüfen zu lassen.

Auf der Nordseite der Gotlindestraße endet der Fußweg von der 

Ruschestraße kommend am Friedhof. Es fehlt eine Querungshilfe 

wegen überhöhter Geschwindigkeiten des Kfz-Verkehrs. (Anzahl 

der Nennungen: 2; weitere Nr.: 2020-07487)

ja

Im gesamten Wohnquartier Lindenhof fehlen Gehwege.

nein Der gesamte Lindenhof ist ein verkehrsberuhigter Bereich, wo generell 

keine straßenbegleitenden Fußwege vorzusehen sind.

nein siehe VCDB, Lindenhof ist weiterhin überwiegend Privatgrundstück

Entlang der Gotlindestraße fehlt ein Gehweg.

ja Der fehlende Gehweg auf der nördlichen Straßenseite zwischen dem 

Friedhof und der Siegfriedstraße ist schon Teil des Konfliktplans.

Entlang der Rutnikstraße fehlt ein Gehweg.

ja Der fehlende Gehweg auf der nördlichen Straßenseite zwischen dem 

Hendrichsplatz und der Ruschestraße ist schon Teil des Konfliktplans.

Der Weg zwischen Bornitzstraße und Gottlindestraße an der 

Kaufhalle wurde von Kindern als Gefahr benannt. 

nein Diese Wegeverbindung gilt als obsolet, da hier eine Überbauung 

stattgefunden hat.
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Die Gehwege sind insbesondere an folgenden Straßenzügen 

ungenügend ausgebaut: Frankfurter Allee und Landsberger Allee, 

Möllendorffstraße-Weißenseer Weg zur Landsberger Allee, 

Ruschestraße-Vulkanstraße zur Landsberger Allee, Atzpodienstraße-

Rüdigerstraße-Siegfriedstraße zur Landsberger Allee. 

nein Zu unkonkret. Teilweise sind Streckenabschnitte im Konfliktplan schon 

berücksichtigt.

nein siehe VCDB

Die Gehwege in der Rudolf-Reusch-Straße und der 

Normannenstraße haben Gehwegschäden.

ja

Der Zugang zum Landschaftspark Herzberge vom Lindenhof ist 

nur über Umwege oder Trampelpfade möglich. (Anzahl der 

Nennungen: 2; weitere Nr.: 2020-07471)

nein Es gibt auch von der Klara-Weyl-Straße über den Spielplatz einen sehr 

gut ausgebauten Zugang.

nein Lindenhof ist Privatgrundstück

Der Weg zwischen dem Wohngebiet und Zentralfriedhof in den 

Landsschaftspark hinein ist sehr schlecht und nicht beleuchtet. 

(Anzahl der Nennungen: 2; weitere Nr.: 18036)

ja Die Einschätzung zum Zustand der Wegeverbindung kann nicht 

bestätigt werden. Im Rahmen der Maßnahmenerarbeitung werden 

punktuell fehlende Beleuchtungen, die festgestellt wurden, 

berücksichtigt.

nein Lindenhof ist Privatgrundstück, Parkwege / Wege in Grünanlagen 

müssen nicht beleuchtet sein, kein öffentliches Straßenland.

In der Ruschestraße ab dem Kunzeweg ist der Fußweg, 

insbesondere in nördlicher Richtung, in einem desolaten Zustand. 

Zusätzlich wird dieser auch vom Radverkehr genutzt.

ja Dies ist schon Teil des Konfliktplans.

Die Gehwege entlang der Frankfurter Allee zwischen den U-

Bahnhöfen Magdalenenstraße und Lichtenberg sind 

überdimensioniert und in schlechtem Zustand. (Anzahl der 

Nennungen: 2; weitere Nr.: 18216)

nein Die Einschätzung zum schlechten Zustand kann nicht bestätigt 

werden. Großzügige Anlagen des nicht motorisierten 

Individualverkehrs sind kein Konflikt sondern wünschenswert.

Die Oberfläche des Bürgersteigs der Fanningerstraße und der 

Hagenstraße sind teils sehr uneben. Wurzeln haben den Belag zu 

einer Sturzgefahr gemacht.

nein Die Einschätzung kann nicht für die gesamten Straßenzüge bestätigt 

werden. Für eine Berücksichtigung sind die Angaben jedoch zu 

unkonkret.

Gehweg zu schmal

Der Gehweg der Normannenstraße zwischen den Parkplätzen und 

dem Gebäude Normannenstraße 17 ist zu schmal und schlecht 

beleuchet. (Anzahl der Nennungen: 2; weitere Nr.: 18220)

ja Die geringe Breite des Gehwegs ist schon Teil des Konfliktplans. 

lange Wartezeiten an LSA

Am Knotenpunkt Siegfriedstraße / Rüdigerstraße müssen zu Fuß 

Gehende lange warten.

Die Ampelphasen rund um die Siegfriedstraße (Freiaplatz und 

Ecke Gotlindestraße) sind für zu Fuß Gehende viel zu kurz.

Die Grünphase der Fußgänger-LSA am Knotenpunkt Rüdigerstraße / 

Siegfriedstraße ist zu kurz.

nein Die Auswertung von Lageplan und VTU des Knotenpunks 

Rüdigerstraße / Siegfriedstraße hat ergeben, dass die Freigabezeiten 

den Vorgaben von SenUVk und der RiLSA entsprechen. Die längste 

maximale Wartezeit für zu Fuß Gehende an dem Knotenpunkt tritt im 

Knotenarm Siegfriedstraße Nord auf: In der Früh- und Spätspitze sind 

es 61 Sekunden, was QSV D entspricht und als akzeptabel angesehen 

wird.

Ausführungen zum Knotenpunkt Gotlindestraße / Siegfriedstraße sind 

in der folgenden Zeile angegeben.

Thema zur Klärung an SenUVK, Abt. VI

Die Grünphase der Fußgänger-LSA am Knotenpunkt 

Gotlindestraße/Siegfriedstraße ist zu kurz. Des weiteren ist für 

Rechtsabbieger aus der Gotlindestraße in Richtung Süden die 

Querung erst spät sichtbar. (Anzahl der Nennungen: 2; weitere 

Nr.: 18490)

nein Die Auswertung von Lagplan und VTU zeigt, dass zu Fuß Gehende an 

der LSA 12 Sekunden Freigabe habe, um eine Straßenbreite von 12,5 

m zu überqueren. Das ist auch unter Ansetzung von 1 m/s zur 

Berücksichtigung von mobilitätseingeschränkten Personen 

ausreichend. Die maximale Wartezeit beträgt 48, was dem QSV C 

entspricht.

Hinsichtlich der Sichtbarkeit der Fußgängerfurt wird auf das 

Vorhandensein eines Blinklichts "Achtung zu Fuß Gehende" 

hingewiesen, wodurch diese als ausreichend angesehen wird.

Thema zur Klärung an SenUVK, Abt. VI

Die Grünphase für zu Fuß Gehende ist häufig zu kurz. (ohne 

Ortsangabe)
nein Die Aussage ist zu unkonkret für eine Berücksichtigung. Thema zur Klärung an SenUVK, Abt. VI

Am Knotenpunkt Frankfurter Allee / Rathausstraße müssen zu 

Fuß Gehende lange warten. Außerdem kann die Fahrbahnen nicht 

in einem Zug gequert werden. (Anzahl der Nennungen: 6; weitere 

Nr.: 17815, 18292, 18482, 2020-07360, 18561)

ja Die Auswertung von Lageplan und VTU dieses Knotenpunkts bestätigt 

dies. Es ist lediglich im Tagesplan ein Queren der Fahrbahn von Süd 

nach Nord in einem Zuge möglich. In Gegenrichtung sowie in der Früh- 

und Spätspitze funktioniert das nicht, wodurch für die zu Fuß 

Gehenden Wartezeiten größer 85 Sekunden entstehen.

Thema zur Klärung an SenUVK, Abt. VI

Gefährliche und oft viel zu kurze Ampelschaltung für die 

Überquerungen der Frankfurter Allee am Knotenpunkt 

Frankfurter Allee / Ruschestraße - Schulze-Boysen-Straße. (Anzahl 

der Nennungen: 2; weitere Nr.: 17184)

ja Die Auswertung von Lageplan und VTU dieses Knotenpunkts bestätigt 

dies. Die daraus resultierende lange Wartezeit ist bereits Teil des 

Konfliktplans.

Thema zur Klärung an SenUVK, Abt. VI

Die südliche Fußgänger*innenquerung des Knotenpunktes 

Möllendorffstraße/Zufahrt Parkhaus Ringcenter ist für zu Fuß 

Gehende sehr ungünstig geschaltet, sodass eine Querung sehr 

lange dauert. Eine Querung im Ganzen ist nicht möglich.

ja Die Auswertung von Lageplan und VTU dieses Knotenpunkts bestätigt, 

dass in der Früh- und Spätspitze ein Queren von Ost nach West nicht 

in einem Zuge möglich ist und dadurch insgesamt Wartezeiten größer 

80 Sekunden für die zu Fuß Gehenden entstehen, was einer QSV E und 

teilweise sogar F entspricht.

Thema zur Klärung an SenUVK, Abt. VI

Am Knotenpunkt Rusche- Ecke Normannenstraße ist die 

Grünphase für zu Fuß Gehende zu kurz. 

nein Die Auswertung von Lageplan und VTU dieses Knotenpunks hat 

ergeben, dass die Freigabezeiten den Vorgaben von SenUVk und der 

RiLSA entsprechen. Die längste maximale Wartezeit für zu Fuß 

Gehende an dem Knotenpunkt tritt im Knotenarm Ruschestraße Nord 

auf: Im Spitzenplan sind es 52 Sekunden, was einer QSV C entspricht 

und als akzeptabel gilt. 

Thema zur Klärung an SenUVK, Abt. VI

Die Grünphase der zu Fuß Gehenden auf der westlichen Seite der 

Buchbergerstraße zur Nordseite der Frankfurter Allee ist deutlich 

zu kurz. Der Südteil der Ampel (bis zur Verkehrsinsel) schaltet 

ausreichend lange auf grün. Der Nordteil der Fußgängerampel 

aber schaltet nur für wenige Sekunden auf grün. Eine Querung in 

einem Zug ist nicht möglich.

ja Dies ist schon Teil des Konfliktplans. Thema zur Klärung an SenUVK, Abt. VI

Derzeit ist die Wartezeit für zu Fuß Gehende und 

Fahrradfahrende an der Ampel zum Überqueren 

der Azpodienstraße (Frankfurter Allee stadteinwärts) 

unnötig lange. Die Schaltung der LSA ist extrem ungünstig.

ja Die Auswertung von Lageplan und VTU dieses Knotenpunktes 

bestätigt dies: In der Frühspitze müssen zu Fuß Gehende bis zu 93 

Sekunden auf ihre Freigabe warten, was einem QSV F entspricht und 

nicht akzptabel ist.

Thema zur Klärung an SenUVK, Abt. VI

Barrierefreiheit

Im Bereich der Magdalenenstraße auf Höhe des Spielplatzes 

Roedeliusplatz sowie am Knotenpunkt Magdalenenstraße / 

Normannenstraße ist das Queren mit einem Rollstuhl wegen der 

hohen Bordsteine nicht möglich.

nein Die Umgestaltung des Roedeliusplatzes wird in einer separaten 

Planung bearbeitet. Wir gehen davon aus, dass dieser Konflikt darin 

behoben wird.

Es fehlt ein sicherer, barrierefreier Übergang über die 

Hubertusstraße und die Siegfriedstraße, wenn man die 

Fanningerstraße zum Krankenhaus und zur Kita Herzberger 

Wurzelzwerge entlang läuft.

ja Die Gehwegvorstreckungen am beiden Knotenpunkten 

(Fanningerstraße / Hubertusstraße und Fanningerstraße / 

Siegfriedstraße) erleichtern lediglich das Queren der Fanningerstraße. 

Am Knotenpunkt Frankfurter Allee / Atzpodienstraße behindern 

Radfahrende häufig die zu Fuß Gehenden. (Anzahl der 

Nennungen: 2; weitere Nr.: 18506)

ja nein Zu unkonkret. Wo treten die Behinderungen auf? Es ist genügend 

Raum für Fußgänger und Radfahrer vorhanden.

Gegenüber der Agentur für Arbeit in der Gotlindestraße existiert 

ein Gehweg, welcher jedoch mit einem hohen Bord endet, ohne 

weiterzuführen.

ja Dies ist schon Teil des Konfliktplans.

fehlende Beleuchtung Zwischen Bornitzstraße und Gottlindestraße fehlen 

Wegbeleuchtungen.
nein Diese Wegeverbindung gilt als obsolet, da hier eine Überbauung 

stattgefunden hat.

nein kein öffentliches Straßenland, Parkwege / Wege in Grünanlagen 

müssen nicht beleuchtet werden
Die Beleuchtung der Fußwege entlang der Frankfurter Allee ist 

schlecht.

nein Im Rahmen des Verkehrskonzept kann die Beleuchtungsqualität nicht 

beurteilt werden.

Teilweise befindet sich an den Wege im Landschaftspark eine 

Gehwegbeleuchtung, die jedoch nicht zu funktionieren scheint.

nein Der Landschaftspark und damit auch der Konfliktpunkt liegt außerhalb 

des Untersuchungsgebiets.

nein kein öffentliches Straßenland, Parkwege / Wege in Grünanlagen 

müssen nicht beleuchtet werden

Durch den Rathauspark wurde ein Weg neu gebaut, welcher eine 

wichtige Fußverkehrsverbindung darstellt. Dieser ist jedoch 

unbeleuchtet. (Anzahl der Nennungen: 3; weitere Nr.: 2020-

07305, 18289)

ja Im Rahmen der Maßnahmenerarbeitung werden punktuell fehlende 

Beleuchtungen, die festgestellt wurden, berücksichtigt.

nein Die Umgestaltung des Rathausparks ist noch nicht abgeschlossen. Die 

Beleuchtung wird noch ergänzt.

nein siehe Stattbau

Die Beleuchtung entlang des Bürgersteigs in der 

Möllendorffstraße auf der Seite des Rathausparks ist besonders in 

den Wintermonaten nicht hell genug.

nein Im Rahmen des Verkehrskonzept kann die Beleuchtungsqualität nicht 

beurteilt werden.

Sonstiges

Am Roedeliusplatz ist bisher keine Fußgängerzone eingerichtet 

worden.

nein Die Umgestaltung des Roedeliusplatzes wird in einer separaten 

Planung bearbeitet. Wir gehen davon aus, dass in deren Rahmen alle 

Belange gegeneinander abgewägt wurden.

Die Verkehrsführung am Knotenpunkt Siegfriedstraße / 

Rüdigerstraße ist für zu Fuß Gehende gefährlich, insbesondere durch 

Rechtsabbieger vom Knotenarm Siegfriedstraße Nord in den 

Knotenarm Rüdigerstraße West.

nein Das Queren wird durch eine LSA gesichert.

Der Knotenpunkt Fanningerstraße / Hagenstraße ist unübersichtlich.

nein Dieser Eindruck kann aus eigener Erfahrung im Rahmen zweier 

Ortsbegehungen nicht bestätigt werden. Weiterhin sind im Unfallatlas 

für das Jahr 2019 an dieser Stelle keine Unfälle mit Personenschäden 

verzeichnet.

Das Areal des ehemaligen MfS-Geländes ist fast komplett 

zubetoniert/gepflastert. Es fehlen Grünflächen. (Anzahl der 

Nennungen: 5; weitere Nr.: 17187, 17808, 18010, 18476)

nein Grünflächenplanung ist nicht Bestandteil des Verkehrskonzeptes. Die 

Umgestaltung des Campus für Demokratie wird in einer separaten 

Planung bearbeitet.

Gehweg in baulich 

schlechtem Zustand / 

"Trampelpfad"
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Um vom Lindenhof zur M8-Haltestelle am Evangelische 

Krankenhaus KEH zu gelangen, muss man bisher einen großen 

Umweg in Kauf nehmen. Auch der neue Übergang über den 

Spielplatz bringt hier kaum eine Zeitersparnis.

nein Die mangelhafte ÖPNV-Anbindung des Lindenhofs ist bereits 

Bestandteil des Konfliktplans. Der konkret genannte Konfliktpunkt 

liegt außerhalb des Untersuchungsgebiets.

Die Sanierung des Knotenpunkts Siegfriedstraße / Frankfurter 

Allee entspricht keinen Anforderungen eines barrierefreien, 

funktionsfähigen Knotenpunkts. (Anzahl der Nennungen: 2; 

weitere Nr.: 18641)

nein Die Umgestaltung des Haltestellenbereichs am Vorplatz zum U-

Bahnhof Lichtenberg wird in einer separaten Planung bearbeitet. Wir 

gehen davon aus, dass in deren Rahmen alle Belange gegeneinander 

abgewägt wurden und dieser Konflikt behoben wird.

ja Hier ist ein Verweis auf die BVG Planung nicht ausreichend. Es sollten 

(temporäre) Lösungen für eine Verbesserung der Situation gefunden 

werden.

Im Bereich des Knotenpunkts Alte Frankfurter Allee / 

Siegfriedstraße besteht ein sehr hohes Fußverkehrsaufkommen. 

Im Konflikt dazu findet hier auch sehr viel Parksuchverkehr des Kfz-

Verkehrs statt. (Anzahl der Nennungen: 3; weitere Nr.: 2020-

07336, 18563)

nein Im Parksuchverkehr sind die Kfz-Geschwindigkeiten reduziert, sodass 

die Gefahr hier vor allem durch die Breite der Verkehrfläche 

hervorgerufen wird, die ohne Querungshilfe zu überwinden ist. Dies ist 

schon Teil des Konfliktplans. Weiterhin wird die Umgestaltung des 

Knotenpunktes im Rahmen der Haltestellenneugestaltung am Vorplatz 

zum U-Bahnhof Lichtenberg von der BVG in einer separaten Planung 

bearbeitet, wodurch auch dieser Konflikt behoben wird.

ja Hier ist ein Verweis auf die BVG Planung nicht ausreichend. Es sollten 

(temporäre) Lösungen für eine Verbesserung der Situation gefunden 

werden.

Am Knotenpunkt Ruschestraße / Bornitzstraße wird der 

vorhandene Fußgängerüberweg vom Kfz-Verkehr häufig nicht 

beachtet. Zusätzlich blockieren parkende Fahrzeuge die 

Sichtbeziehungen. (Anzahl der Nennungen: 2; weitere Nr.: 18272)

nein Der Konfliktpunkt liegt außerhalb des Untersuchungsgebiets. Die 

Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist nicht Gegenstand 

des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe des örtlichen 

Ordnungsamtes.

Hundekot ist im gesamten Weitlingkiez ein Problem.

nein Die Sauberkeit der Gehwege ist nicht Gegenstand des 

Verkehrskonzepts. Auch dies fällt in den Zuständigkeitsbereich des 

örtlichen Ordnungsamtes.

Dem Zauberwald-Spielplatz fehlen Tore, was den Nachteil hat, 

dass Radfahrende einfach durchfahren können und dass unsere 

Kinder stiften gehen. Außerdem fehlt eine Beschilderung für den 

Spielplatz. (Anzahl der Nennungen: 2; weitere Nr.: 18642)

nein Die Gestaltung von Spielplätzen ist nicht Gegenstand des 

Verkehrskonzepts.

In der Möllendorffstraße Höhe Rathauspark endet der 

ausgewiesene Radweg auf der östlichen Straßenseite für einen 

Teilabschnitt. Für Fußgänger ist das schlecht ersichtlich. (Anzahl 

der Nennungen: 2; weitere Nr.: 18156)

ja Dies ist schon Teil des Konfliktplans.

Entlang der Frankfurter Allee fehlt es an den Knotenpunkten an 

getrennten (gesicherten) LSA-Schaltungen.

nein Die Aussage ist zu unkonkret für eine Berücksichtigung.

R
ad

ve
rk

e
h

r Straßenoberfläche für 

Radfahrer ungeeignet / 

Radweg in baulich 

schlechtem Zustand

Wegen Kopfsteinplasters ist die Gernotstraße ist für den 

Radverkehr ungeeignet.

nein Der Zielkonflikt zwischen dem Komfort für Radfahrende und den 

realisierten Kfz-Geschwindigkeiten wird wegen der untergeordneten 

Streckenpriorität im Fahrradroutennetz gegen den Radverkehr 

entschieden.

Fahrradwege sind spröde. (ohne Ortsangabe) nein Die Aussage ist zu unkonkret für eine Berücksichtigung.

Der Radweg entlang der Frankfurter Allee ist in einem miserablen 

Zustand.

Die Radwege sind ungenügend ausgebaut, insbesondere in der 

Frankfurter Allee und Landsberger Allee, der Möllendorffstraße-

Weißenseer Weg zur Landsberger Allee, der Ruschestraße-

Vulkanstraße zur Landsberger Allee und der Atzpodienstraße-

Rüdigerstraße-Siegfriedstraße zur Landsberger Allee. 

ja Dies ist schon Teil des Konfliktplans.

In der Frankfurter Allee fehlen oftmals einige Meter Radweg. 

(Anzahl der Nennungen: 3; weitere Nr.: 17814, 17993)

ja Der baulich schlechte Zustand des Radwegs ist schon Teil des 

Konfliktplans.

Ab Beginn der Schienenführung von Gudrunstraße / 

Fanningerstraße bis zur Siegfriedstraße ist es wirklich 

abenteuerlich, mit dem Fahrrad zu fahren, aufgrund des Belages, 

der Schienen und der Nähe zu den parkenden PKWs. (Anzahl der 

Nennungen: 4; weitere Nr.: 2020-07260, 18304, 18343)

ja Dies ist schon Teil des Konfliktplans.

Es fehlt eine Bordsteinabsenkung für die Verbindung von der 

Gudrunstraße zur Lichtenberger Brücke. 

nein Die Bordsteinabsenkung ist im Bestand bereits vorhanden.

Eine ungehinderte Durchfahrt für Radfahrende ist am 

Knotenpunkt Alte Frankfurter Allee / Hubertusstraße wegen eines 

Kantsteins nicht möglich.

Am Knotenpunkt Frankfurter Allee / Hubertusstraße fehlt die 

Möglichkeit für Radfahrende von der Alten Frankfurter Allee auf 

den Radweg zu kommen. Es sind ein hoher Bordsteine und 

parkende Autos im Weg. (Anzahl der Nennungen: 2; weitere Nr.: 

17447)

ja

Eine sehr schlechte Fahrbahn für Radfahrende befindet sich auf 

der Buchberger Straße, welche die Frankfurter Allee 

mit der Schulze-Boysen-Straße und dem Kaskelkiez verbindet. 

(Anzahl der Nennungen: 2; weitere Nr.: 18310, 18576)

nein Der Konfliktpunkt liegt außerhalb des Untersuchungsgebiets.

Entlang der Ruschestraße benutzen viele Radfahrende den 

westlichen Gehweg um in Richtung Norden zu fahren. Gleiches 

gilt für die südliche Richtung (trotz vorhandenem Radweg). Der 

Grund dafür ist die umständliche Querungsmöglichkeit am 

Knotenpunkt zur Frankfurter Allee (insbesondere aus Süden 

kommend).

ja Dies ist schon Teil des Konfliktplans, sowohl die fehlenden 

Radverkehrsanlgen entlang der Ruschestraße als auch die fehlende 

östliche Furt am Knotenpunkt Frankfurter Allee / Ruschestraße - 

Schulze-Boysen-Straße.

Die Straße an der Nordseite des Rodeliusplatzes hat den Verlauf 

und die Breite aus der Zeit als hier noch eine Straßenbahn in der 

Mitte fuhr bzw. endete. Nachdem die Gleise ausgebaut wurden, 

ist hier nie etwas verändert worden. Es ist eine viel zu breite 

gepflasterte Straße die nicht mal Autofahrende gänzlich nutzen 

können. Die Pflastersteine produzieren Lärm und für Radfahrende 

gibt es hier sowieso keinen Komfort. 

nein Die für den Radverkehr ungeeignete Straßenoberfläche ist bereits Teil 

des Konfliktplans. Darüber hinaus wird die Umgestaltung des 

Roedeliusplatzes derzeit in einer separaten Planung bearbeitet. Wir 

gehen davon aus, dass in deren Rahmen alle Belange gegeneinander 

abgewägt wurden und dass es zu einer Anpassung der Aufteilung der 

Verkehrsflächen sowie einer Verbesserung der Straßenoberfläche für 

Radfahrende kommt.

Der Zustand der Deckschicht der Gotlindestraße zwischen 

Ruschestraße und Siegfriedstraße ist sehr schlecht, sodass dieser 

Abschnitt für den Radverkehr äußerst ungeeignet ist. (Anzahl der 

Nennungen: 3; weitere Nr.: 18239, 18248)

ja Dies ist schon Teil des Konfliktplans.

Der Zustand der Deckschicht der nördlichen Abschnitte der 

Schottstraße und Plonzstraße (Umfeld der Gotlindestraße) ist 

sehr schlecht.

nein Der Zielkonflikt zwischen dem Komfort für Radfahrende und den 

realisierten Kfz-Geschwindigkeiten wird wegen der untergeordneten 

Streckenpriorität im Fahrradroutennetz gegen den Radverkehr 

entschieden.

Wegen Kopfsteinpflasters ist die Wotanstraße für den Radverkehr 

ungeeignet. 

nein Dies ist schon Teil des Konfliktplans. Dennoch wird der Zielkonflikt 

zwischen dem Komfort für Radfahrende und den realisierten Kfz-

Geschwindigkeiten wegen der untergeordneten Streckenpriorität im 

Fahrradroutennetz gegen den Radverkehr entschieden.

Die Oberfläche der Gotlindestraße ist für Radfahrende 

ungeeignet. Es fehlt ein Radweg.

ja Die schlechte Straßenoberfläche zwischen dem Friedhof und der 

Siegfriedstraße ist schon Teil des Konfliktplans. Ein Radweg ist bei den 

bestehenden Verkehrsbelastungen durch den Kfz-Verkehr nicht 

erforderlich.

Die Oberfläche der Rutnikstraße ist für Radfahrende ungeeignet. 

Es fehlt ein Radweg.

ja Die schlechte Straßenoberfläche zwischen dem Hendrichsplatz und 

der Ruschestraße ist schon Teil des Konfliktplans. Ein Radweg ist bei 

den bestehenden Verkehrsbelastungen durch den Kfz-Verkehr nicht 

erforderlich.

Radweg zu schmal

Der Fahrradweg an der Frankfurter Alllee zwischen Rathausstraße 

und Möllendorffstraße in Fahrtrichtung stadteinwärts ist zu eng. 

Der Radweg ist in einem schlechten Zustand und der Platz für zu 

Fuß Gehende ist so eng, dass diese immer wieder auf den Radweg 

ausweichen müssen. Dies führt alltäglich zu mehreren Beinahe-

Unfällen. (Anzahl der Nennungen: 2; weitere Nr.: 18505)

ja Dies ist schon Teil des Konfliktplans.

Es fehlen Radspuren nach Westen und Osten auf der Frankfurter 

Allee, wie beispielsweise die Pop-Up-Radweg in Friedrichshain-

Kreuzberg.

ja Dies ist schon Teil des Konfliktplans.

Die Fanningerstraße ist ungenügend für den Radverkehr 

ausgebaut. Sie wird der ihr zugedachten Funktion als 

Ergänzungsroute nicht gerecht.

ja Der Bereich zwischen Alfredstraße und Siegfriedstraße ist gut 

ausgebaut und durch die Gestaltung als Tempo-30-Zone auch gut für 

den Radverkehr geeignet. Die für den Radverkehr ungeeignete 

Straßenoberfläche östlich der Siegfriedstraße ist schon Teil des 

Konfliktplans.

Es fehlt eine Radverkehrsanlagen von der Schottstraße über die 

Rüdigerstraße bis zur Siegfriedstraße.

ja Dies ist schon Teil des Konfliktplans.

Stadteinwärts verschwenkt der Fahrradweg von der 

Lichtenberger Brücke kommend in Höhe der Hubertusstraße in 

den Seitenraum. Dieser ist insbesondere bis zur Kreuzung 

Atzpodienstraße eher schmal und unübersichtlich. Gerade im 

Kreuzungsbereich Atzpodienstraße führt dies regelmäßig zu 

brenzligen Situationen. (Anzahl der Nennungen: 2; weitere Nr.: 

18557)

ja Die zu geringe Breite des Radwegs in diesem Bereich ist schon Teil des 

Konfliktplans.
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Führung der Radfahrer 

ungünstig

Es fehlt ein von der Straße und dem Gehweg abgetrennter 

Radweg von der Siegfriedstr über die Rüdigerstr. und Alfredstr. 

zur Frankfurter Allee. (Anzahl der Nennungen: 3; weitere Nr.: 

17967, 18046)

ja Die fehlende Radverkehrsanlage in der Siegfriedstraße nördlich der 

Rüdigerstraße ist schon Teil des Konfliktplans. In diesem Bereich 

laufen derzeit Planungen für eine Protected Bike Lane. 

Auch die fehlenden Radverkehrsanlagen in der Rüdigerstraße und der 

Schottstraße sind schon Teil des Konfliktplans. Zwischen dem 

Knotenpunkt Rüdigerstraße / Atzpodienstraße und Schottstraße - 

Alfredstraße / Fanningerstraße sind einseitig Radfahrstreifen bzw. 

Radwege geplant.

Es fehlt ein geschützter Radweg entlang der Siegfriedstraße.

ja Die fehlende Radverkehrsanlage in der Siegfriedstraße nördlich der 

Rüdigerstraße ist schon Teil des Konfliktplans. In diesem Bereich 

laufen derzeit Planungen für eine Protected Bike Lane. 

Das hohe Verkehrsaufkommen am Knotenpunkt Alfredstraße / 

Fanningerstraße macht diese Kreuzung für Radfahrende sehr 

schwierig passierbar.

ja Dies ist schon Teil des Konfliktplans. nein Wo tritt der Konflikt mit den Radfahrern auf? Zu unkonkret.

Der Zugang zur Wegeverbindung zwischen dem Landschaftspark 

und dem Zentralfriedhof vom Lindenhof aus ist derzeit nur ein 

halb offizeller Weg durch ein geöffnetes Tor. Insbesondere für 

Radfahrende ist dies ein komplizierte Unterfangen. Der Weg wird 

stark frequentiert. (Anzahl der Nennungen: 2; weitere Nr.: 18078)

ja nein zu unkonkret,

Weg durch die Grünanlage in den Landschaftspark ist nicht mit Tor 

gesichert,

Weg durch den Zentralfriedhof ist nicht für das Radfahren zulässig und 

mit Tor gesichert. 

Von der Ruschestraße kommend an den Knotenpunkt zur 

Frankfurter Allee fahrend endet die Radverkehrsanlage wenige 

Meter vor dem Knotenpunkt, sodass der Radverkehr häufig den 

Gehweg nutzt. (Anzahl der Nennungen: 4; weitere Nr.: 2020-

07181, 17998, 18457)

ja Dies ist schon Teil des Konfliktplans.

Im Bereich Ruschestraße/Rutnikstraße ist die Radverkehrsführung 

entlang der Ruschestraße im Kontext des starken Kfz-Verkehrs 

sehr schlecht. (Anzahl der Nennungen: 7; weitere Nr.: 18091, 

18458, 2020-07204, 17996, 18222, 18552)

ja Dies ist schon Teil des Konfliktplans.

Auf der Siegfriedstraße (besonders im südlichen Abschnitt) fehlen 

Radverkehrsanlagen, was besonders in Kombination mit der 

schlechten Oberbaubeschaffenheit und der Straßenbahnführung 

sehr unattraktiv ist.

In der Siegfriedstraße ist neben der Tram wenig Platz für 

Radfahrende.

ja Die fehlende Radverkehrsanlage nördlich der Rüdigerstraße ist schon 

Teil des Konfliktplans. In diesem Bereich laufen derzeit Planungen für 

eine Protected Bike Lane. Der Bereich südlich der Rüdigerstaße wird 

ergänzend berücksichtigt.

nein Sofern Tempo 30 auf diesem Abschnitt besteht, wird keine 

Radverkehrsanlage hergestellt.

Der Knotenpunkt Normannenstraße / Magdalenenstraße wird als 

sehr radunfreundlich und wenig übersichtlich wahrgenommen.

ja

Am Knotenpunkt Frankfurter Allee / Alfredstraße wechseln die 

Radfahrenden in der Knotenpunktzufahrt von Norden häufig von 

der Fahrbahn auf den Gehweg (hinter der Bushaltestelle). (Anzahl 

der Nennungen: 2; weitere Nr.: 18219)

ja Die fehlende Radverkehrsanlage in der Knotenpunktzufahrt ist schon 

Teil des Konfliktplans.

In der Alfredstraße fehlt eine Radverkehrsanlage, insbesondere 

auch am Knotenpunkt Frankfurter Allee / Alfredstraße. Es fehlt 

ein Radstreifen zum Linksabbiegen in Richtung Lichtenberger 

Brücke über die ganze Kreuzung.

ja Auf einer langen Strecke ist in der Alfredstraße eine Busspur 

vorhanden, die für den Radverkehrs freigegeben ist. Lediglich in der 

Knotenpunktzufahrt Frankfurter Allee / Alfredstraße fehlt in der 

Alfredstraße eine Radverkehrsanlage. Dieses Defizit ist schon Teil des 

Konfliktplans.

Am Knotenpunkt Frankfurter Allee / Alfredstraße ergeben sich 

Richtung Westen Raumkonflikte am U-Bahn-Ausgang zwischen 

Radfahrenden und zu Fuß Gehenden. (Anzahl der Nennungen: 4; 

weitere Nr.: 18315, 18352, 2020-07001)

ja Der zu schmale Radweg in diesem Bereich ist schon Teil des 

Konfliktplans.

Die Rathausstraße ist bisher von Süd nach Nord (also von der 

Frankfurter Allee zur Möllendorfstraße) nicht durchgängig für 

Radfahrende befahrbar.

nein Die Einbahnstraßen-Regelung in der Rathausstraße wurde im 

Konfliktplan nicht berücksichtigt, da es eine dichte 

Umfahrungsmöglichkeit über die Rudolf-Reusch-Straße und 

Normannenstraße gibt.

ja Unrealistsich, dass Radfahrende den Umweg machen; was spricht 

gegen eine Befahrung in beiden Richtungen?

ja Es muss  geprüft werden, ob die nutzbare Fahrbahnbreite von 3,50m 

und die zulässige Höchstgeschwindigkeit von 30 km/h gegeben sind. 

Für die Querung der Frankfurter Allee von Richtung 

Rathausstraße gibt es für Radfahrende eigentlich keine legale 

Möglichkeit. Es müsste rechts abgebogen und dann die 

Frankfurter Allee am Knotenpunkt Möllendorffstraße/ Frankfurter 

Allee gequert werden. Das macht natürlich niemand, sodass am 

Knotenpunkt Frankfurter Allee / Rathausstraße immer die 

Rathausstraße gekreuzt wird, um zu der am östichen Arm 

anliegenden Fußgänger-LSA zu gelangen. An dieser Stelle ist der 

Fahrradweg auf der Straße jedoch zu eng für 

Zweirichtungsradverkehr.

ja Der zu schmale Radweg in diesem Bereich ist schon Teil des 

Konfliktplans.

In der Möllendorffstraße Höhe Rathauspark endet der 

ausgewiesene Radweg auf der östlichen Straßenseite für einen 

Teilabschnitt. (Anzahl der Nennungen: 2; weitere Nr.: 18156)

ja Dies ist schon Teil des Konfliktplans.

für Radverkehr nicht 

freigegbene Einbahnstraße 

ohne dichte Umfahrung

Die Einfahrt von der Gudrun- in die Kriemhildstraße ist für 

Radfahrende nicht freigegeben. (Anzahl der Nennungen: 5; 

weitere Nr.: 2020-07262, 18080, 18585, 2020-07231)

ja Die Einbahnstraßen-Regelung ist schon Teil des Konfliktplans. nein Die nutzbare Mindest-Fahrbahnbreite von 3,50m in Verbindung mit 

dem Lininenverkehr der BVG ist dort nicht gegeben. 

Abstellanlagen

Es gib zu wenig Fahrradstellplätze am U-Bahnhof Lichtenberg 

(Fahrräder derzeit ans Geländer angeschlossen).

ja

Im gesamten Gebiet fehlen Fahrradstellplätze. (Anzahl der 

Nennungen: 2; weitere Nr.: 18465)

Es gibt allgemein zu wenige Radabstellanlagen in den Tempo-30-

Zonen.

nein Die Aussage ist zu unkonkret für eine Berücksichtigung. nein Aber, Vorschläge zu fehlenden Abstellanlagen können dem SGA unter 

sga@blichtenberg.berlin.de zur Prüfung zugesandt werden.

Im gesamten Quartier sind zu wenige Fahrradstellplätze 

vorhanden, insbesondere am Landschaftspark Herzberge.

nein Die Aussage ist weitestgehend zu unkonkret für eine Berücksichtigung. 

Der konkret benannte Landschaftspark liegt außerhalb des 

Untersuchungsgebiets.

nein Aber, Vorschläge zu fehlenden Abstellanlagen können dem SGA unter 

sga@blichtenberg.berlin.de zur Prüfung zugesandt werden.

Nach der Schaffung von Radabstellanlage an der Rüdigerstraße 

Ecke Hagenstraße, Nordostecke zeigten sich Vandalismusschäden 

an dort angeschlossenen Rädern. Es fehlt eine Beleuchtung. 

(Anzahl der Nennungen: 2; weitere Nr.: 18575)

ja Im Rahmen der Maßnahmenerarbeitung werden punktuell fehlende 

Beleuchtungen, die festgestellt wurden, berücksichtigt.

nein Für Radabstellanlagen gibt es (noch keine) Forderung nach separater 

Beleuchtung.

In der Fanningerstraße und Hagenstraße fehlen 

Fahrradabstellanlagen.

nein Die Aussage ist zu unkonkret für eine Berücksichtigung. nein Aber, Vorschläge zu fehlenden Abstellanlagen können dem SGA unter 

sga@blichtenberg.berlin.de zur Prüfung zugesandt werden.

Aktuell gibt es keine Abstellmöglichkeiten für Fahrräder vor der 

Kita Singemäuse (beidseitig). Fahrräder werden häufig "wild" auf 

dem Gehweg abgestellt. Zudem ist ein sicheres Anschließen nicht 

möglich. 

ja nein Aber, Vorschläge zu fehlenden Abstellanlagen können dem SGA unter 

sga@blichtenberg.berlin.de zur Prüfung zugesandt werden,

ggf. Prüfung, ob die Kita lt. Baugenehmigung Radabstellanlagen auf 

dem Grundstück anbieten muss. 

Sonstiges

Am Knotenpunkt Hubertusstraße / Fanningerstraße ist der 

Fußgängerüberweg in der Fanningerstraße häufig mit Fahrrädern 

und Krad zugestellt, wodurch die Sichtachsen blockiert werden.

nein Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist nicht 

Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe des örtlichen 

Ordnungsamtes.

Der U-Bahn-Tunnel zur Unterquerung der Lichtenberger Brücke 

Richtung Frankfurter Allee Süd ist für Radfahrende nicht gangbar. 

Der Fahrstuhl ist zu klein für Fahrrad + Anhänger und Rampen gibt 

es nicht.

ja nein Dafür gibt es die Umfahrung Rampe Gudrunstraße / Frankfurter Allee 

/ Monimbo-Platz / Skandinavische Straße, die extra mit 

Radverkehrsmitteln ausgebaut wurde.

Der U-Bahntunnel ist BVG / DB - Gelände und nicht zum Radfahren 

ausgelegt. 

Die Siegfriedstraße und die Rüdigerstraße sind eine der wenigen 

Verbindungen von der Landsberger Straße zur Frankfurter Allee, 

weshalb hier ein hohes Verkehrsaufkommen vorzufinden ist. Das ist 

gefährlich für Radfahrende.

ja Das Fehlen einer Radverkehrsanlage in diesen Straßenzügen ist schon 

Teil des Konfliktplans.

In der Gotlindestraße fehlt eine Bike-Sharing Station. Die Nächste 

ist mindestens 10 Gehminuten entfernt.

ja Entlang der Gotlindestraße besteht zwischen Plonzstraße und 

Hagenstraße tatsächlich ein Erschließungsdefizit durch Bike-Sharing-

Angebote, wenn man ein Einzugsgebiet von 400 m um die 

vorhandenen Bike-Sharing-Stationen zugrunde legt.

Bei der übergeordneten Fahrradroute Scheffelstraße - 

Bornitzstraße ist eine Querung der Möllendorffstraße in einem 

Zug mit dem Rad nicht möglicht. (Anzahl der Nennungen: 2; 

weitere Nr.: 18276)

nein Der Konfliktpunkt liegt außerhalb des Untersuchungsgebiets.

Die Radverkehrs-LSA zum Queren der Frankfurter Allee 

funktioniert am Knotenpunkt Frankfurter Allee / Buchbergstraße 

/ Atzpodienstraße abends nur nach Bedarfsanmeldung. Die 

parallel laufenden zu Fuß Gehenden jedoch bekommen ohne 

Anforderung grün. Auch die Kfz-Signale der Frankfurter Allee 

schalten regelmäßig automatisch auf rot. (Anzahl der Nennungen: 

2; weitere Nr.: 18578)

ja
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Es fehlt ein Verleih von Leih-Lastenräder im neuen Wohnquartier 

Lindenhof. (Anzahl der Nennungen: 3; weitere Nr.: 18584, 18249)

ja Dieses Defizit wurde im Rahmen des Konzepts für alternative 

Mobilitätsangebote ebenfalls festgestellt.

nein Lindenhof ist Privatgelände, Konflikt nur mit Eigentümer dort lösbar.

Entlang der Frankfurter Allee fehlt es an den Knotenpunkten an 

getrennten (gesicherten) LSA-Schaltungen.

nein Die Aussage ist zu unkonkret für eine Berücksichtigung.

Es fehlt eine Verlängerung der Klara-Weyl-Straße zum 

Landschaftsschutzgebiet Herzberge.

nein Es gibt von der Klara-Weyl-Straße über den Spielplatz einen sehr gut 

ausgebauten Zugang zum Landschaftspark Herzberge.

Ö
P

N
V ÖPNV-Erschließung nicht 

optimal

Die Bus-Haltestelle "Fanningerstraße" ist wegen eines schief 

stehenden Baums schon seit Längerem gesperrt.

Da ich in der Nähe der Bushaltestelle Siegfriedstraße wohne, 

würde ich mich über eine "Wiederbelebung" der Haltestelle für 

den Bus 256 sehr freuen. (Anzahl der Nennungen: 2; weitere Nr.: 

2020-07458)

ja nein Konflikt wird am 21.01.2021 durch Baumfällung beseitigt. BVG fuhr 

Haltestelle nicht mehr an, weill der Baum in das Lichtraumprofil der 

Straße ragt. 

Viele Menschen wünschen sich eine (Bus-)haltestelle in der Nähe 

des Lindenhofs. (Anzahl der Nennungen: 4; weitere Nr.: 18582, 

2020-06945, 2020-06947, 2020-06954)

Es fehlt eine Busanbindung der Wohnanlage Lindenhof. (Anzahl der 

Nennungen: 8; weitere Nr.: 17, 32, 34)

ja Die fehlende ÖPNV-Erschließung im Lindenhof ist schon Teil des 

Konfliktplans.

Es gibt keine direkte Anbindung an das Jobcenter Berlin 

Lichtenberg.

ja Die fehlende ÖPNV-Erschließung im nördlichen Bereich der 

Ruschestraße ist schon Teil des Konfliktplans.

Es fehlt ein direkter Ausgang am S-Bahnhof Frankfurter Allee 

Richtung Osten. (Anzahl der Nennungen: 6 ; weitere Nr.: 17818, 

17997, 18223, 18278, 18481)

nein Der Konfliktpunkt liegt außerhalb des Untersuchungsgebiets. 

Haltestellenausstattung

Es fehlen Sitzgelegenheiten an der Haltestelle S+U Lichtenberg / 

Siegfriedstraße.

Es gibt keine Sitzgelegenheiten an den Bushaltestellen S+U 

Bahnhof Lichtenberg/Siegfriedstraße.

Die Gestaltung der Tramhaltestelle S+U Bahnhof Lichtenberg / 

Siegfriedstraße ist verbesserungswürdig.

nein Die Umgestaltung der Haltestelle am Vorplatz des U-Bahnhofs 

Lichtenberg wird von der BVG in einer separaten Planung bearbeitet. 

Wir gehen davon aus, dass diese Konflikte damit behoben werden.

ja Hier ist ein Verweis auf die BVG Planung nicht ausreichend. Es sollten 

(temporäre) Lösungen für eine Verbesserung der Situation gefunden 

werden.

Es fehlt an der Haltestelle S+U Lichtenberg/Siegfriedstraße 

Richtung Zentralfriedhof ein Anzeiger analog der Gegenseite. 

(Anzahl der Nennungen: 2; weitere Nr.: 17820)

ja

In der Siegfriedstraße gibt es noch keine Kaphaltestellen.

ja

Die Haltestelle Atzpodienstraße/U-Magdalenenstraße (beide 

Richtungen) ist ungenügend beleuchtet.

nein Die Beleuchtungsqualität kann im Rahmen des Verkehrskonzept nicht 

beurteilt werden.

Sonstiges

In der Siegfriedstraße zwischen Bornitzstraße und Rüdigerstraße 

kommt es abends zum Betriebsende regelmäßig zum 

Straßenbahnstau.

nein Es ergeben sich daraus keine Einschränkungen für andere 

Verkehrsteilnehmer, weshalb hier kein Bedarf im Rahmen des 

Verkehrskonzepts gesehen wird. Außerdem ist zur Beurteilung eine 

dezidierte Auseinandersetzung mit der BVG-Betriebsplanung 

erforderlich, was den Umfang des Verkehrskonzepts übersteigt. Eine 

separate Planung kann ggf. Abhilfe schaffen. 

Für weit ausholende rechtsabbiegende Gelenkbusse an der 

Kreuzung Atzpodienstraße / Rüdigerstraße entstehen Konflikte 

mit an der roten Ampel haltenden Fahrzeugen in der 

Rüdigerstraße und mit rechts stehenden Radfahrenden in der 

Atzpodienstraße. 

nein Die Schleppkurvenprüfung ergab, dass Standard- und Gelenkbusse an 

dieser Stelle konfliktfrei abbiegen können.

Am Knotenpunkt Möllendorffstraße / Frankfurter Allee muss die 

Straßenbahn lange Wartezeiten hinnehmen.

nein Hierfür ist die Erarbeitung eines Beschleunigungskonzepts 

erforderlich, was den Umfang des Verkehrskonzepts übersteigt. Eine 

separate Planung kann hier ggf. Abhilfe schaffen.

Die Straßenbahn verursacht an der Ecke 

Siegfriedstraße/Fanningerstraße starken Lärm, dazu ist der 

Bereich für den Radverkehr ungünstig. (Anzahl der Nennungen: 2; 

weitere Nr.: 18309)

nein Einen Umplanung der Straßenbahnführung in diesem Bereich wird von 

der BVG bereits in einer separaten Planung bearbeitet. Im Ergebnis 

soll der Straßenbahnbogen am Knotenpunkt Fanningerstraße / 

Siegfriedstraße zurückgebaut werden, wodurch hier künftig kein 

Abbiegen (verursacht den meisten Lärm) mehr erfolgt. Die Anmerkung 

zum Radverkehr ist für eine Berücksichtigung zu unkonkret. Ggf. wird 

durch die Umplanung der BVG auch dieses Problem behoben.

Behinderungen durch den 

ruhenden Kfz-Verkehr
Die Einmündung des Geh- und Radwegs in Richtung 

Landschaftspark ist an der Gotlindestraße häufig zugeparkt.

Die Fußgängerfurten in der Gotlindestraße an Eingang zum 

Landschaftspark sind ständig zugeparkt. (Anzahl der Nennungen: 

3; weitere Nr.: 2020-07243, 18277)

nein Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist nicht 

Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe des örtlichen 

Ordnungsamtes.

Die Anmerkungen sollten ggf. in einer separaten Karte dargestellt 

werden, um dem Ordnungsamt Hinweise für eine Überprüfung geben 

zu können.

Die Gotlindestraße ist sehr eng und mindestens eine Spur ist 

immer zugeparkt, was es schwierig macht dem Gegenverkehr 

auszuweichen.

nein Die Gotlindestraße hat einen sehr geradlinien Verlauf. Dadurch ist es 

möglich, entgegenkommende Fahrzeuge rechtzeitig wahrzunehmen 

und eine Ausweichstelle zu erreichen.

Regelmäßig sind Grünflächen, abgesenkte Bordsteine und 

Kreuzungsbereiche im Quartier rund um den Landschaftspark 

zugeparkt. (Anzahl der Nennungen: 2; weitere Nr.: 17796)

nein Die Aussage ist zu unkonkret für eine Berücksichtigung. Außerdem ist 

die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln nicht Gegenstand 

des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe des örtlichen 

Ordnungsamtes.

Die Anmerkungen sollten ggf. in einer separaten Karte dargestellt 

werden, um dem Ordnungsamt Hinweise für eine Überprüfung geben 

zu können.

Auf der Hagenstraße Höhe Selma-Lagerlöf-Schule herrscht häufig 

Verkehrschaos, da in diesem Bereich der Radverkehr in 

Gegenrichtung unterwegs ist und die abgesenkten Bordsteine als 

Parkplatz genutzt werden, wodurch das Queren der Hagenstraße 

für Schüler*innen erschwert wird. 

Die vorhandene Querungshilfe an der Schule in der Hagenstraße 

ist häufig überparkt (zum Entladen von Kindern).

In der Hagenstraße am Übergang zwischen der 33. Grundschule und 

der Selma Lagerlöf Schule für sprachbehinderte Kinder wird der 

abgesenkter Bordstein als Parkfläche genutzt. Das Queren für 

Schüler*innen wird dadurch erschwert.

nein Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist nicht 

Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe des örtlichen 

Ordnungsamtes.

Die Anmerkungen sollten ggf. in einer separaten Karte dargestellt 

werden, um dem Ordnungsamt Hinweise für eine Überprüfung geben 

zu können.

Parkende Kfz erschweren den Übergang an der Rüdigerstraße 

Höhe des Freiaplatzes für Familien.

nein Wie in Zeile 7 beschrieben, sollte die LSA am Knotenpunkt 

Rüdigerstraße / Siegfriedstraße oder alternativ am Knotenpunkt 

Rüdigerstraße / Atzpodienstraße zum Queren der Rüdigerstraße 

genutzt werden.

ja Solch eine Entfernung ist mit kleinen Kindern kaum machbar.

Auf der Rathausstraße (am Rathauspark) befindet sich eine 

Markierung zur Verbesserung der Fußgängerquerung, die jedoch 

regelmäßig zugeparkt und vom fließenden Verkehr nicht 

wahrgenommen wird.

nein Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist nicht 

Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe des örtlichen 

Ordnungsamtes.

Die Anmerkungen sollten ggf. in einer separaten Karte dargestellt 

werden, um dem Ordnungsamt Hinweise für eine Überprüfung geben 

zu können.

Radfahrende der Fanningerstraße werden häufig zu eng überholt, 

da parkende Fahrzeuge in den Straßenraum ragen (Querparker). 

(Anzahl der Nennungen: 2; weitere Nr.: 18217)

Für Radfahrende entstehen unübersichtliche Situationen im Bereich 

der Fanningerstraße und umliegender Straßen des Oskar Ziethen- 

Krankenhaus durch Parkplatzsuchende und zweite-Reihe-Parkende.

nein Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist nicht 

Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe des örtlichen 

Ordnungsamtes.

Die Anmerkungen sollten ggf. in einer separaten Karte dargestellt 

werden, um dem Ordnungsamt Hinweise für eine Überprüfung geben 

zu können.

In der Siegfriedstraße und der Alten Frankfurter Allee wird 

regelmäßig in 2. Reihe geparkt.

nein Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist nicht 

Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe des örtlichen 

Ordnungsamtes.

Die Anmerkungen sollten ggf. in einer separaten Karte dargestellt 

werden, um dem Ordnungsamt Hinweise für eine Überprüfung geben 

zu können.

Am Knotenpunkt Rüdigerstraße / Kriemhildstraße sind der 

Kreuzungsbereich und die abgesenkten Bordsteine immer wieder 

zugeparkt.

nein Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist nicht 

Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe des örtlichen 

Ordnungsamtes.

Die Anmerkungen sollten ggf. in einer separaten Karte dargestellt 

werden, um dem Ordnungsamt Hinweise für eine Überprüfung geben 

zu können.

Die Endhaltestelle der Linie 37 in der Gudrunstraße ist häufig 

zugeparkt. Die Fahrgäste müssen oft zwischen den Autos 

aussteigen. 

nein Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist nicht 

Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe des örtlichen 

Ordnungsamtes.

Die Anmerkungen sollten ggf. in einer separaten Karte dargestellt 

werden, um dem Ordnungsamt Hinweise für eine Überprüfung geben 

zu können.

In der Gudrunstraße und am Vorplatz zum Zentralfriedhof 

Friedrichsfelde werden häufig Fahrzeuge mir mehr als 7,5 Tonnen 

verbotener Weise abgestellt.

nein Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist nicht 

Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe des örtlichen 

Ordnungsamtes.

Die Anmerkungen sollten ggf. in einer separaten Karte dargestellt 

werden, um dem Ordnungsamt Hinweise für eine Überprüfung geben 

zu können.

An der Kreuzung Frankfurter Allee / Atzpodienstraße parken sehr 

häufig Fahrzeuge im nördlichen Kreuzungsbereich und blockieren 

Fahrradfahrende und teilweise zu Fuß Gehende.

nein Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist nicht 

Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe des örtlichen 

Ordnungsamtes.

Die Anmerkungen sollten ggf. in einer separaten Karte dargestellt 

werden, um dem Ordnungsamt Hinweise für eine Überprüfung geben 

zu können.

Parkraumauslastung sehr 

hoch bis nicht legal 

abbildbar

In der Schottstraße zwischen Gotlindestraße und Rüdigerstraße 

finden Anwohnende nur schwer Parkplätze, da viele Parkplätze 

durch Mitarbeitende und Besucher*innen der Arbeitsagentur und 

des Finanzamtes blockiert werden.

In der nördlichen Schottstraße finden Anwohnende nur schwer 

Parkplätze, da diese durch Mitarbeitende der Arbeitsagentur, 

Besucher*innen des Gemeindehauses sowie 

Brandenburger*innen, die in die U-Bahn an der Station 

Magdalenenstraße umsteigen, besetzt sind. Am Wochenende 

werden die Parkplätze auch von Anwohnende zwischen 

Gotlindestraße und Bornitzstraße genutzt, sodass auch dann der 

Parkdruck sehr hoch ist. (Anzahl der Nennungen: 2; weitere Nr.: 

18558)

nein Zur angemessenen Beurteilung hinsichtlich der Besetzung des 

Parkraums durch Verwaltungsmitarbeiter ist die Erarbeitung eines 

Parkraumkonzepts erforderlich, wobei ein Abgleich der 

Beschäftigtenzahlen mit den für die Verwaltungen zur Verfügung 

stehenden Stellplätzen (auch in den Innenhöfen) erfolgt. In diesem 

Bereich war die Parkraumuntersuchung von 2016 nicht detailliert 

genug. Das übersteigt den Umfang des Verkehrskonzepts. 

Hinsichtlich der Auslastung am Wochenende durch Anwohner der 

Gotlinde- und Bornitzstraße gehen wir davon aus, dass vor der 

Umsetzung dieser Wohnvorhaben genehmigungsfähige 

Parkraumkonzepte zu erstellen waren und das Stellplatzangebot 

demnach ausreichend bemessen wurde. Im Bereich des 

Bebauungsplans 11-90 wurden nachweislich über 40 Stellplätze 

geschaffen.

Der Parkdruck im Nibelungenkiez (Bereich zwischen 

Siegfriedstraße, Gotlindestraße und Gudrunstraße) ist sehr hoch.

nein Die Aussage ist zu unkonkret für eine Berücksichtigung.

Nördlich des Knotenpunkts Siegfriedstraße / Gotlindestraße fehlen 

in der Siegfriedstraße Anwohner*innen-Parkplätze.

nein Der Konfliktpunkt liegt außerhalb des Untersuchungsgebiets. 

Weiterhin zeigen Erhebungen zum Parkraum gering bis mittel 

ausgelastete Alternativen im unmittelbaren Umfeld.
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Der Parkdruck in der Rudolf-Reusch-Straße ist sehr hoch, 

insbesondere während der Öffnungszeiten des Bürgeramtes. 

(Anzahl der Nennungen: 2; weitere Nr.: 18294)

nein Die Parkraumuntersuchung von 2016 weist für den südlichen Bereich 

der Rudolf-Reusch-Straße eine hohe (91 bis 100 %) Auslastung des 

Parkraums aus. Jedoch gab es zu dieser Zeit Baustellen in der Rathaus- 

und Dottistraße, welche das Angebot an Parkplätzen im Umfeld 

einschränkten. Anhand dieser Grundlage kann die Einschätzung somit 

nicht bestätigt werden. 

Zur angemessenen Beurteilung hinsichtlich der Besetzung des 

Parkraums durch Mitarbeiter und Besucher des Bürgeramtes ist eine 

ergäzende Parkraumuntersuchung vorzunehmen. Das übersteigt den 

Umfang des Verkehrskonzepts. 

nein Wie soll der Konflikt gelöst werden? Der Parkdruck ist im FAN überall 

sehr hoch. 

Es wäre toll, wenn es das Areal des ehemaligen MfS ein Platz für 

alle würde und nicht nur ein gigantischer Parkplatz für die 

Angestellten des Finanzamtes. Die U5 hält direkt am Gelände und 

dennoch ist der Hof voll mit Autos. (Anzahl der Nennungen: 4; 

weitere Nr.: 2020-06841, 17187, 18010)

ja

Im Wohnquartier Lindenhof sind die Tiefgaragen leer, aber auf 

den öffentlichen Parkplätzen rund ums alte Kinderkrankenhaus 

findet man keine freien Parkfläche. Die wenigen freien Parkplätze 

sind ständig durch Anwohnende ohne eigenen Stellplatz belegt, 

genauso die Stellplätze der Kita. (Anzahl der Nennungen: 2; 

weitere Nr.: 18583)

nein Der Lindenhof ist als Wohnquartier inklusive großzügiger Anlagen des 

ruhenden Verkehrs (Tiefgaragen) konzipiert. Das Parkraumkonzept 

war genehmigungsfähig und Stellplatzangebot wurde ausreichend 

bemessen. Für die Umsetzung ist der Betreiber zuständig.

nein Der Lindenhof ist Privatgelände.

Weiterhin besteht im öffentlichen Straßenland kein Anrecht auf einen 

Stellplatz.

Sonstiges

Das Längs- und Querparken sollte in Tempo-30-Zonen zwischen zwei 

Straßen wechseln. (ohne Ortsangabe)

nein Die Ausweisung von Stellplätzen unterliegt teilweise örtlichen 

Zwängen. Außerdem ist die Aussage zu unkonkret für eine 

Berücksichtigung.

Es fehlen Aufladestationen für E-Autos im gesamten 

Untersuchungsgebiet. (Anzahl der Nennungen: 5; weitere Nr.: 

2020-07182, 2020-07256, 2020-07349, 2020-07352)

nein Im Verkehrskonzept ergeben sich teilweise Schnittmengen mit 

Standorten für Ladesäulen, jedoch ist für die Betrachtung des 

kompletten Untersuchungsgebiets die Erarbeitung eines E-Konzepts 

erforderlich, was den Umfang des Verkehrskonzepts übersteigt. Die 

Durchführung einer separate Planung wird empfohlen. 

An der Rüdigerstraße 79 gibt es einen Parkplatz mit 

Sondergenehmigung. Der Ausweisinhaber wohnt hier aber nicht 

mehr. Es wäre schön wenn dieser Parkplatz freigegeben wird.

nein Dies kann im Rahmen des Verkehrskonzepts nicht überprüft und 

eingeschätzt werden. Die Auswertung der Bürgerbeteilitung wird zum 

Projektabschluss der öffentlichen Verwaltung zur Verfügung gestellt.

nein Aber diese Meldung ggf. über sga@lichtenberg.berlin.de an die 

bezirkliche Straßenverkehrsbehöre weiterleiten.

In der Bürgerheimstraße sind die Parkplätze auf der Westseite der 

Straße schlecht bzw. gar nicht markiert. So werden häufig durch 

schlecht/falsch geparkete Autos mehrere Parkplätze verschenkt.

ja nein Es besteht im öffentlichen Straßenland kein Anrecht auf einen 

Stellplatz,

Bei Nichtbeachtung vorhandener Parkstandsmarkierungen kann ggf. 

das Ordnungsamt tätig werden. 

Verkehrszeichen nicht gut 

erkennbar oder fehlend
Der Beginn der Tempo-30-Zone ist am Knotenpunkt 

Siegfriedstraße / Rüdigerstraße in Richtung der Knotenarme 

Rüdigerstraße Ost und Siegfriedstraße Süd nicht erkennbar.

Der Beginn der Tempo-30-Zone am Knotenpunkt Rüdigerstraße / 

Siegfriedstraße ist nicht deutlich erkennbar.

ja

In der Klara-Weyl-Straße wird der Beginn des verkehrsberuhigten 

Bereichs (angeblich) oft nicht gesehen.

nein Das Verkehrszeichen ist gut sichtbar an gerader Strecke angebracht.

Am Knotenpunkt Gotlindestraße / Klara-Weyl-Straße - 

Kriemhildstraße wird den Verkehrsteilnehmenden, die aus der 

Klara-Weyl-Straße kommen, regelmäßig die Vorfahrt genommen, 

da die Klara-Weyl-Straße für keine echte Straße gehalten wird.

ja nein Tempo-30-Zone und damit Rechts-vor Links

Am Knotenpunkt Siegfriedstraße / Fanningerstraße wird der 

abbiegenden Straßenbahn regelmäßig die Vorfahrt genommen, 

da das entsprechende Verkehrszeichen kaum sichtbar ist.

ja

An dem Knotenpunkt Rathausstraße / Rudolf-Reusch-Straße ist 

die Vorfahrtsregelung unklar. Zusätzlich wird durch parkende 

Fahrzeuge insbesondere in der Rudolf-Reusch-Straße der 

Verkehrsfluss massiv behindert. (Anzahl der Nennungen: 2; 

weitere Nr.: 17816, 18006)

ja Worin besteht die Unklarheit der Vorfahrtsregelung? 

Am Knotenpunkt Frankfurter Allee / Atzpodienstraße steht an der 

Einfahrt in die Atzpodienstraße das Verkehrszeichen 253 (Lkw-

Durchfahrtsverbot), was jedoch regelmäßig missverstanden / 

ignoriert wird. 

nein Das Schild ist gut sichtbar an der Knotenpunktausfahrt abgebracht. 

Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist nicht 

Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe des örtlichen 

Ordnungsamtes.

Am Knotenpunkt Gotlindestraße/Siegfriedstraße in Richtung 

Rüdigerstraße fehlt die Beschilderungskombination "Durchfahrt 

Verboten" und "Anlieger Frei" wie sie an der Einfahrt in die 

Atzpodienstraße am Knotenpunkt Frankfurter Allee / 

Atzpodienstraße vorhanden ist.

nein Am Knotenpunkt Frankfurter Allee / Atzpodienstraße steht das 

Verkehrszeichen 253 (Lkw-Durchfahrtsverbot), um Lkw-

Durchgangsverkehre im Wohngebiet zu vermeiden. Zur sinnvollen 

Umleitung der Lkw-Verkehre ist dieses Verkehrszeichen in 

Gegenrichtung am Knotenpunkt Siegfriedstraße / Bornitzstraße 

aufzustellen. Dieser Knotenpunkt liegt jedoch außerhalb des 

Untersuchungsgebiets.

An der derzeitigen Endhaltestelle der Straßenbahn 21/37 

(Gudrunstraße) ist es gefährlich, da die Züge dort Standzeit haben 

(insbesondere Linie 21). Man kann die ganze Zeit (20min) ein und 

wieder aussteigen, da es eine Einstiegs-/Endhaltestelle ist. Dies 

birgt Gefahren: Die meisten Autofahrer wissen nicht, dass man 

dort ein und aussteigen darf, somit fahren die meisten mit 

erlaubten 30 km/h.

ja

Die Beschilderung an der Kreuzung Hagenstraße Ecke 

Rüdigerstraße ist fehlerhaft oder unvollständig. (Anzahl der 

Nennungen: 2; weitere Nr.: 18337)

ja Das fehlende Zusatzzeichen 1000-33 ist schon Teil des Konfliktplans.

hohe Kfz-Geschwindigkeit Die Siegfriedstraße wird insbesondere zwischen der Alten 

Frankfurter Allee und der Rüdigerstraße, wo Tempo-30-Zone ist, 

als "Rennstrecke" genutzt. Ursache dafür ist die gradlinige 

Streckenführung.

Die Siegfriedstraße wird im Bereich der Tempo-30-Zone faktisch 

mit 50 km/h befahren. (Anzahl der Nennungen: 2; weitere Nr.: 

18086)

ja nein subjektiv - Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist 

nicht Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe der 

Ordnungsorgane.

Der geradliniger Verlauf der Wotanstraße verleitet zum Rasen.

In der Wotanstraße wird abends und in der Nacht mit überhöhten 

Geschwindigkeiten gefahren, was wegen des schlechten 

Straßenbelags erheblichen Lärm verursacht. (Anzahl der 

Nennungen: 7; weitere Nr.: 17899, 18042, 18088, 18275, 18427, 

2020-07261)

nein Die Wotanstraße ist entsprechend einer Tempo-30-Zone gestaltet. 

Wegen des auf dem Kopfsteinpflasters verursachten Lärms werden die 

Kfz-Geschwindigkeiten häufig überschätzt.

nein subjektiv - Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist 

nicht Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe der 

Ordnungsorgane.

Der Knotenpunkt Siegfriedstraße / Fanningerstraße ist nicht 

entsprechend einer Tempo-30-Zone gestaltet, weshalb hier der 

Kfz-Verkehr häufig mit überhöhter Geschwindigkeit fährt.

ja nein subjektiv - Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist 

nicht Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe der 

Ordnungsorgane.

Das Tempo auf der Rüdigerstraße ist zu hoch, die ebenfalls an 

einem großen Spielplatz mit Park (Freiaplatz) entlang führt. Geschwindigkeitskontrollen auf der Rüdigerstraße fehlen.

nein Die Rüdigerstraße ist ihrer Funktion entsprechend als 

Hauptverkehrsstraße gestaltet. Die Überprüfung der Einhaltung der 

Verkehrsregeln ist nicht Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern 

Aufgabe des örtlichen Ordnungsamtes.

subjektiv - Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist 

nicht Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe der 

Ordnungsorgane.

Geschwindigkeitskontrollen auf Fanningerstraße fehlen (häufige 

Überschreitungen 30er Zone). (Anzahl der Nennungen: 2; weitere 

Nr.: 18217)

nein Die Anmerkung ist zu unkonkret für eine Berücksichtigung, da die 

Fanningerstraße zu großen Teilen entsprechend einer Tempo-30-Zone 

gestaltet ist. Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist 

nicht Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe des 

örtlichen Ordnungsamtes.

Die Magdalenenstraße wird von stadteinwärtsfahrende Autos als 

Abkürzung genutzt, um den LSA-Knotenpunkt Frankfurter Allee / 

Ruschestraße zu umgehen. Dabei entstehen Lärm und ein 

Gefahrenpotential durch die häufig überhöhten 

Geschwindigkeiten des Kfz-Verkehrs. (Anzahl der Nennungen: 3; 

weitere Nr.: 17183, 2020-06909)

nein Die Magdalenenstraße ist entsprechend einer Tempo-30-Zone 

gestaltet. Wegen des auf dem Kopfsteinpflasters verursachten Lärms 

werden die Kfz-Geschwindigkeiten häufig überschätzt.

Der gesamte Kiez ist geprägt von Lärmbelastung und zu hoher 

Geschwindigkeit auf den vielen Kopfsteinpflasterstraßen. Die 

Hauptadern: Alfredstraße, Siegfriedstraße und Rüdigerstraße 

haben ein enormes Verkehrsaufkommen in den Stoßzeiten und 

sind sehr gefährlich für alle Verkehrsteilnehmenden.

nein Der erste Teil der Aussage ist zu unkonkret für eine Berücksichtigung. 

Die Hauptverkehrsstraßen übernehmen Bündelungsfunktionen und 

sollen den übergeordneten Verkehr durch das Untersuchungsgebiet 

leiten, um das Nebennetz von unnötigen Kfz-Verkehren zu entlasten.

Trotz wenig Sicht und vielen Kindern werden die 30 km/h auf der 

Gotlindestraße 36/37, bei der Kita Singemäuse, gerne 

überschritten. Autos beschleunigen häufig zusätzlich, um die 

parkenden Fahrzeuge schnell zu passieren, wenn Gegenverkehr 

kommt.

Seitdem das Wohngebiet im Lindenhof fertiggestellt ist, fahren 

zudem deutlich mehr Autos dort vorbei. (Anzahl der Nennungen: 

9; weitere Nr.: 17583, 17600, 17656, 2020-07097, 18548, 2020-

06999, 2020-07098, 17599)

ja nein subjektiv - Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist 

nicht Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe der 

Ordnungsorgane.
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Im westlichen Bereich der Gotlindestraße wird häufig mit 

überhöhten Geschwindigkeiten gefahren. Ein Überqueren der 

Straße als Fußgänger*in kommend aus der Plonzstraße nach 

Norden zur Grünanlage auf dem ehemaligen Friedhof ist daher oft 

gefährlich. (Anzahl der Nennungen: 3; weitere Nr.: 18562, 2020-

07407)

ja nein subjektiv - Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist 

nicht Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe der 

Ordnungsorgane.

Die Gotlindestraße wird oft als Umfahrung genutzt - das zeigt sich 

in überhöhten Geschwindigkeiten. (Anzahl der Nennungen: 4; 

weitere Nr.: 2020-07162, 17765, 17811)

nein Die Gotlindestraße ist entsprechend einer Tempo-30-Zone gestaltet. 

Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist nicht 

Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe des örtlichen 

Ordnungsamtes.

Auf dem Abschnitt der Ruschestraße zwischen Normannenstraße 

und Frankfurter Allee wird insbesondere zu Nachtzeiten mit 

überhöhten Geschwindigkeiten gefahren. (Anzahl der 

Nennungen: 2; weitere Nr.: 18004)

nein Die Ruschestraße ist ihrer Funktion entsprechend als 

Hauptverkehrsstraße gestaltet. Die Überprüfung der Einhaltung der 

Verkehrsregeln ist nicht Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern 

Aufgabe des örtlichen Ordnungsamtes.

Am Knotenpunkt Frankfurter Allee / Möllendorffstraße wird 

insbesondere in der Knotenpunktzufahrt Möllendorffstraße mit 

zu hohen Geschwindigkeiten gefahren, um die Knotenpunkte 

Möllendorffstraße / Am Containerbahnhof und Frankfurter Allee / 

Möllendroffstraße - Gürtelstraße in einem Zug passieren zu 

können.

nein Die Möllendorffstraße ist ihrer Funktion entsprechend als 

Hauptverkehrsstraße gestaltet. Die Überprüfung der Einhaltung der 

Verkehrsregeln ist nicht Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern 

Aufgabe des örtlichen Ordnungsamtes.

Die Rathausstraße wird häufig als Umgehung des Knotenpunkts 

Möllendorfstraße / Frankfurter Allee genutzt. Dabei wird eine 

schnelle und aggressive Fahrweise an den Tag gelegt. (Anzahl der 

Nennungen: 2; weitere Nr.: 18293)

ja nein subjektiv - Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist 

nicht Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe der 

Ordnungsorgane.

Die Rathausstraße und Rudolf-Reusch-Straße werden oft mit 

überhöhter Geschwindigkeit befahren. (Anzahl der Nennungen: 2; 

weitere Nr.: 18566)

ja nein subjektiv - Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist 

nicht Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe der 

Ordnungsorgane.

Aufgrund der Vorfahrtsregelungung (Rechts-vor-Links) am 

Knotenpunkt Normannenstraße / Rudolf-Reusch-Straße kommt 

es insbesondere in der Relation Süd nach Ost zu hohen 

Geschwindigkeiten, was zu einer Gefährdung von zu Fuß 

Gehenden führen kann. (Anzahl der Nennungen: 4; weitere Nr.: 

2020-07125, 18483, 18533)

ja nein subjektiv - Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist 

nicht Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe der 

Ordnungsorgane.

Im Bereich des Lindenhofes kommt es regelmäßig zu 

Geschwindigkeitsüberschreitungen. (Anzahl der Nennungen: 12; 

weitere Nr.: 18081, 18581, 2020-06914, 17328, 17824, 17841, 

17969, 2020-07275, 18242, 18580, 2020-07489)

nein Der Lindenhof ist als verkehrsberuhigter Bereich ausgewiesen, 

weshalb hier kein Bedarf für das Verkehrskonzept gesehen wird. Die 

Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist nicht Gegenstand 

des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe des örtlichen 

Ordnungsamtes.

nein Lindenhof ist Privatgelände

Die Fanningerstraße im Bereich Bürgerheimstraße dient vielen 

Autofahrern gerade zu Stoßzeiten als Ausweichroute zur 

Rüdigerstraße. Oft mit hohen Geschwindigkeiten (deutlich über 

50km/h). Dies führt zu einer hohen Lärmbelastung der Straße und 

zu einem sehr gefährlichen Abbiegen aus der Bürgerheimstraße 

kommend. 

ja nein subjektiv - Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist 

nicht Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe der 

Ordnungsorgane.

Die Raserei in der oberen Schottstraße (Tempo-30-Zone) hat stark 

zugenommen, ebenfalls der Lieferverkehr, welcher mit Eröffnung 

des Rewe-Marktes in der Gotlindestraße noch stärker werden 

kann. (Anzahl der Nennungen: 3; weitere Nr.: 18515, 18559)

ja nein subjektiv - Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist 

nicht Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe der 

Ordnungsorgane.

Südlich der Rüdigerstraße ist eine Tempo-30-Zone eingerichtet. 

Diese gilt bisher nicht im Bereich der Siegfriedstraße zwischen 

Rüdigerstraße und Gotlindestraße. Insbesondere die lange Stecke 

zwischen den beiden LSA an diesen Kreuzungen verleitet zu 

häufigen Geschwindigkeitsüberschreitungen, um "Grün" noch zu 

bekommen.

nein Die Siegfriedstraße ist nördlich der Rüdigerstraße eine örtliche 

Straßenverbindung gemäß der Klassifizierung des Straßennetzes (StEP 

2025) und kann aufgrund der aus dieser Klassifizierung abgeleiteten 

Funktion nicht als Tempo-30-Zone gestaltet werden.

nein subjektiv - Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist 

nicht Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe der 

Ordnungsorgane.

Auf dem Grundstück östlich der Ruschestraße zwischen 

Gotlindestraße und dem Supermarkt (Netto) wird eine Kita 

errichtet werden. Bisher sind doch 50 km/h erlaubt. Die 

Geschwindigkeit empfinde ich zu hoch, wenn die Kita eröffnet 

hat.

nein Zu dieser Kita wurde im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens ein 

Verkehrsgutachten erstellt, dass sich mit dieser Angelegenheit 

auseinandergesetzt hat. Dort wurde die Einrichtung eines Tempo 30-

Bereichs vor der Kita empfohlen.

Die Rechts-vor-Links-Regelungen werden auf der Fanningerstraße 

missachtet oder übersehen. (Anzahl der Nennungen: 2; weitere 

Nr.: 18217)

ja

Am Knotenpunkt Gotlindestraße / Klara-Weyl-Straße - 

Kriemhildstraße ist kaum zu überschauen, ob ein 

Verkehrsteilnehmer*in aus der Klara-Weyl-Straße kommt, wenn 

man die Straße überqueren oder von der Gotlindestraße in die 

Klara-Weyl-Straße einbiegen möchte. (Anzahl der Nennungen: 2; 

weitere Nr.: 18026)

ja

Der Knotenpunkt Rudolf-Reusch-Straße / Normannenstraße ist 

mit Rechts-vor-Links geregelt, was jedoch in der gesamten 

Gestaltung nicht ersichtlich ist. Zusätzlich ist der Knotenpunkt 

regelmäßig mit parkenden Pkw verstellt. 

ja

Knotenpunkt Frankfurter Allee / Atzpodienstraße / Buchberger 

Straße: Die Führung der Linksabbiegenden auf der Frankfurter 

Allee führt häufig zum Versperren der Rad- und 

Fußverkehrsfurten zum Queren der Frankfurter Allee. (Anzahl der 

Nennungen: 2; weitere Nr.: 18579)

ja

Am Knotenpunkt Frankfurter Allee / Magdalenenstraße sind die 

Sichtbeziehungen zwischen Kfz- und Radverkehr blockiert, 

weshalb Radfahrende von Autofahrenden beim Abbiegen in die 

Magdalenestraße erst zu spät wahrgenommen werden.

ja

Die Fanningerstraße im Bereich der Bürgerheimstraße dient vielen 

Autofahrern gerade zu Stoßzeiten als Ausweichroute zur 

Rüdigerstraße. Besonders beim Abbiegen ist die Sicht hier nach 

Osten oft sehr schlecht durch parkende Fahrzeuge. 

ja nein Wo liegt der Konflikt?

1) Ist es die Ausweichroute und höhere Verkehrsbelastung?

2) Ist es die "schlechte" Sicht für den Kfz-Verkehr auf der 

Ausweichroute?

Am Knotenpunkt Frankfurter Allee / Möllendorffstraße - 

Gürtelstraße zeigt die Fußgängerampel im Knotenarm 

Gürtestraße Rot, während die Fahrradampel noch kurz Grün 

bleibt. Autofahrer (Rechtsabbieger) sehen aber nur die rote 

Fußgängerampel und fahren. Die Stelle ist für diesen kurzen 

Zeitpunkt eine große Gefahr für Radfahrende.

ja

Die Verkehrsführung am Vorplatz des Zentralfriedhofs ist 

unübersichtlich.

ja Dies ist schon Teil des Konfliktplans.

Es besteht reger Durchgangsverkehrs durch das Wohngebiet FAN. 

(Anzahl der Nennungen: 2; weitere Nr.: 18555)

nein Die Aussage ist zu unkonkret für eine Berücksichtigung.

Die Fanningerstraße wird als Abkürzung zum Erreichen der Alten 

Frankfurter Allee von der Atzpodienstraße genutzt. (Anzahl der 

Nennungen: 2; weitere Nr.: 18217)

nein Dies ist eine vollkommen legitime Nutzung der Fanningerstraße, zumal 

es keine wirklichen Alternativen gibt. Weiterhin handelt es sich dabei 

um keinen gebietsfremden Verkehr, sondern Quell- und Zielverkehr 

des Untersuchungsgebiets.

Der Durchgangsverkehr, insbesondere auch von Lkw, zwischen 

Landsberger Allee und Frankfurter Allee belastet die Anwohner 

der Siegfriedstraße (Lärm, Abgase). (Anzahl der Nennungen: 3; 

weitere Nr.: 18338, 2020-07420) In der Siegfriedstraße treten sehr hohe Verkehrsbelastung auf.

nein Die Beschaffenheit des Straßennetzes legt nahe, dass es sich dabei 

nicht um gebietsfremden Durchgangsverkehr, sondern um Quell- und 

Zielverkehr des Gebiets zwischen den Straßenzügen Frankfurter Allee, 

Möllendorffstraße, Landsberger Allee und Rhinstraße handelt. Die 

Funktion der Siegfriedstraße als Hauptverkehrsstraße umfasst die 

Abwicklung der Sammelverkehre des Untersuchungsgebiets.

Da das Linksabbiegen am Knotenpunkt Frankfurter Allee / 

Möllendorffstraße - Gürtelstraße vom Knotenarm 

Möllendorffstraße Richtung Frankfurter Allee Ost nicht möglich 

ist, weichen viele Autofahrer auf die Normannenstraße, 

Rathausstraße, Dottistraße und Ruschestraße aus. (Anzahl der 

Nennungen: 4; weitere Nr.: 18024, 18038, 18280)

ja nein Da das Linksabbiegen am Knotenpunkt Möllendorffstraße nicht 

gegeben ist, muss der Kfz-Verkehr eine Möglichkeit nutzen, um auf die 

Frankfurter Allee (Ost) abzubiegen. 

Durchgangsverkehr

eingeschränkte Sicht / 

unübersichtliche 

Verkehrsführung
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Die Gotlindestraße wird als Schleichweg für den 

Durchgangsverkehr benutzt. (Anzahl der Nennungen: 3; weitere 

Nr.: 18241, 18246)

ja Die Beschaffenheit des Straßennetzes legt nahe, dass es sich dabei 

nicht um gebietsfremden Durchgangsverkehr, sondern um Quell- und 

Zielverkehr des Gebiets zwischen den Straßenzügen Frankfurter Allee, 

Möllendorffstraße, Landsberger Allee und Rhinstraße handelt. Eine 

Abwicklung dieser Verkehre sollte dennoch nicht über die 

Gotlindestraße erfolgen, deren Funktion die Feinerschließung der 

anliegenden Wohnquartiere ist.

Sonstiges

In der Hagenstraße am Übergang zwischen 33. Grundschule und 

Selma Lagerlöf Schule für sprachbehinderte Kinder gibt es keinen 

Hinweis, dass dort ein Schuleingang ist.

ja

In der Wotanstraße wird durch das Kopfsteinpflaster Verkehrslärm 

verursacht. (Anzahl der Nennung: 2x; weitere Nr.: 33)

nein Zur angemessenen Beurteilung ist die Erarbeitung eines 

Schallgutachtens erforderlich, was den Umfang des Verkehrskonzepts 

übersteigt.

In der Fanningerstraße werden Rettungsfahrzeuge, die das Sana-

Klinikum erreichen wollen, durch die schmale Fahrbahn und das 

hohe Verkehrsaufkommen behindert. (Anzahl der Nennungen: 2; 

weitere Nr.: 18217)

nein Die Freihaltung der Rettungswege liegt im Zuständigkeitsbereich der 

unteren Verkehrsbehörde und des Klinikbetreibers. Im Rahmen des 

Verkehrskonzepts wird die Lage des Klinikums und dessen 

Anfahrbarkeit mit Rettungsfahrzeugen berücksichtigt.

Am Knotenpunkt Ruschestraße / Frankfurter Allee kommt es 

besonders am Nachmittag zu längeren Wartezeiten für den Kfz-

Verkehr. (Anzahl der Nennungen: 5; weitere Nr.: 2020-07111, 

18549, 18550, 18567)

ja Die Rückstauerscheinungen in Folge der geringen Leistungsfähigkeit 

der LSA am Knotenpunkt Frankfurter Allee / Ruschestraße - Schulze-

Boysen-Straße ist schon Teil des Konfliktplans.

Aufgrund hoher Verkehrsstärken ist es meist nicht möglich, aus 

der Ruschestraße (von der Frankfurter Allee kommend) in die 

Dottistraße abzubiegen. (Anzahl der Nennungen: 2; weitere Nr.: 

18000)

nein Neben dem Fahrstreifen Richtung Norden ist an dieser Stelle ein 

Schutzstreifen für den Radverkehr angelegt. Dadurch ist es möglich, 

an einem wartenden Kfz unter Nutzung des Schutzstreifens 

vorbeizufahren. Es entstehen also keine gravierenden Behinderungen. 

Desweiteren müsste der Gegenverkehr laut StVO während der 

Wartezeit am Knotenpunkt Frankfurter Allee / Ruschestraße den 

Kreuzungsbereich freihalten, sodass in dieser Zeit ein Abbiegen 

möglich ist. Die Überprüfung der Einhaltung der Verkehrsregeln ist 

nicht Gegenstand des Verkehrskonzeptes sondern Aufgabe des 

örtlichen Ordnungsamtes.

nein

Vor der Grundschule auf dem lichten Berg auf der 

Atzpodienstraße ist zu viel Verkehr (Lärm, Gefahren auf dem 

Schulweg, …). (Anzahl der Nennungen: 2; weitere Nr.: 18530)

ja nein subjektiv, kommt der Verkehr ggf. vom Bring- und Hol-Dienst der 

Eltern?

Eine große Gefährdung und Lärm- und Abgasbelastung entsteht 

auf der Ruschestraße durch Lkw-Verkehr durch ein Wohngebiet. 

nein Die Beschaffenheit des Straßennetzes legt nahe, dass es sich dabei 

nicht um gebietsfremden Durchgangsverkehr, sondern um Quell- und 

Zielverkehr des Gebiets zwischen den Straßenzügen Frankfurter Allee, 

Möllendorffstraße, Landsberger Allee und Rhinstraße handelt. Die 

Funktion der Ruschestraße als Hauptverkehrsstraße umfasst die 

Abwicklung der Sammelverkehre des Untersuchungsgebiets. Zur 

Beurteilung der Umweltauswirkungen (Lärm, Abgase) ist eine separate 

Untersuchung erforderlich. Dies übersteigt den Umfang des 

Verkehrskonzepts.

Auf der Möllendorffstraße besteht ein sehr hohes 

Verkehrsaufkommen.

nein Die Möllendorffstraße ist laut StEP Verkehr als übergeordnete 

Straßenverbindung klassifiziert, wodurch ihre Funktion auch in der 

Abwicklung übergeordneter (Durchgangs-)Verkehre besteht.

gelöscht nein
gelöscht nein
gelöscht nein
gelöscht nein
gelöscht nein

doppelt / ergänzend zu Nr.: 14 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 18237 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 17185 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 18050 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 2020-07104 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 2020-07307 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 18563 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 17447 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 18315 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 2020-07335 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 18428 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 2020-07259 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 2020-06998 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 2020-06998 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 18250 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 2020-07182 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 2020-07229 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 2020-07104 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 18559 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 18560 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 2020-07117 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 2020-07118 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 2020-07391 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 2020-07391 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 2020-07391 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 2020-07391 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 2020-07438 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 18046 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 2020-07181 nein
doppelt / ergänzend zu Nr.: 18278 nein

doppelt / ergänzend zu Nr.: 2020-07366 nein

Gastronomen um den Platz .. um Gottes willen .. mir reichen 

schon die lärmenden Leute aus der Kirche abends .. kann ja noch 

heiter werden wenn dieser Spielplatz dann offen ist ... solche 

Ideen können auch nur von Leuten kommen, die nicht direkt da 

wohnen ... ich ja .. ich schaue direkt auf die Kirche mit ihrem 

Platz.

nein

Bitte die Markierung noch auf der Karte an die Richtige Stelle 

setzen (viel weiter östlich). Danke.

nein

einfach die andere Strassenseite benutzen ... da ist ein  geschätzt 

2 Meter breiter Gehweg

nein

verlängern für wen und was in welche Richtung???
nein

Da genügt es, den Radweg und Gehweg zu flicken. Sie möchten 

doch nur Staus provozieren.

nein

Dass eine Umwidmung einer Fahrbahn keine Staus produziert, 

sieht man doch aktuell jeden Tag, wenn die LKWs der Baustelle 

dort parken.

nein

Ich vermute mal es ist die Entfernung der Einbahnstraßenrichtung 

gemeint oder zumindest Freigabe für Radfahrer in 

Entgegengesetzter Richtung dort zu fahren.

nein

Ablehnung eines Vorschlags nein

Ich weiß nicht, wie ich das mit dem "orientalischen Basar" 

verstehen soll, außer als rassistische Anspielung. 

Menschenfeindlichkeit ist jedenfalls keine Grundlage, um über die 

Verbesserung der Verkehrssituation hier zu reden.

nein

Es könnte ein schöner deutscher Basar mit orientalischem Flair 

und internationaler Aufenthaltsqualität werden, alias Stadtplatz 

mit Läden und Gastronomie, aber die Autos müssten 

zurückgedrängt werden, siehe Vorschlag Wochenmarkt.

nein

ich gehöre zur Nachbarschaft ... und von noch mehr Radrambos 

würde ich nicht profitieren

nein

Dieser bedenkenswerte Vorschlag liefe letztendlich auf eine 

Parkraumbewirtschaftung hinaus…

nein

Generell scheint es, als wenn die Howoge seit "Fertigstellung" der 

Anlage ein wenig die Lust verloren zu haben. 

nein

Ich fahre da ziemlich gerne durch. nein

ich halte das für keine gute Idee, da es das Unfallaufkommen 

deutlich erhöhen würde

nein

doppelter Kommentar / 

Ergänzung zu eigenem 

Kommentar

anderweitig nicht 

zielführende Beiträge, 

technische Hinweise etc.

vom Ersteller gelöschte 

Kommentare
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Darüber hinaus die Möglichkeit , legal von der Ruschestr. 

geradeaus Richtung Boysenstr. fahren zu dürfen...

nein

Der Weg ist für Fahrradfahrer nein

Eingangsbereich des Landschaftsparks Herzberge durch Grafitti 

verunstaltet. Und fehlende Nachpflanzung von abgestorbenen 

Bäume.

nein

ungepflegte Baumscheiben am Eingang Lindenhof nein

Eine zusätzliche Tramtrasse durch den Landschaftspark würde 

den Park kaputtmachen

nein

Ich will eine Bücherzelle. nein

Die Fahrradstr. in der Siegfriedstr. bis Freiaplatz ist doch schon 

beschlossen. Der Rest Richtung Frankfurter Allee ist ein 

verkehrsberuhigter Bereich.

nein

Das gesamte Wohngebiet, außer Rüdigerstr.  ab Freiaplatz, ist 

verkehrsberuhigt. Jedenfalls sagen dies die aufgestellten 

Verkehrszeichen.

nein

Hi friendlybear! Ja, das ist mir mittlerweile dann auch mal 

aufgefallen :) 

nein

Ja hatte ich auch noch als weitere Überlegung im Kopf.
nein

Um einen Fahrradweg in der Siegriedstraße zu ermöglichen und 

trotzdem denjenigen, die unbedingt ein Auto besitzen wollen, 

eine Möglichkeit zum wohnortnahen Parken zu geben, könnte 

man Gespräche mit den Discountern in der Umgebung (z.B. 

Netto) führen.

nein

ein großer Umweg?? nein
Siehe oben nein
Ja natürlich! nein

Wenn Einbahstraßen aber bitte mit erlaubter Durchfahrt für 

Radfahrer.

nein

Park oder Kindergarten, dass ist hier die Frage? Ruschestraße - 

Ecke Gotlindestraße

nein


